30. Sonnabend, den 25 Januar (7. Februar) 1903. 
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2 Die älteste Fabrik für 


feuerteste Cassenschränke 
im Königreich Polen und im Kaiserreich, seit dem 
Jahre 1840 bestehend, | 5 
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111 Kauft überall Schuhwichſe 11! 
der Firma „ Jaa Seydlitz“ mil dem 5 h li fel Politiſche Nundſchau. 


—ꝛ—ꝛ—ꝛ— 


—3wiſt zwiſchen dem Kabinett 


Nr. 29 Krölewska Nr. 29 5 er Kammermehrheit in Frank⸗ 
Warſchan. (104—89 5 Der franzöſiſche Miniſierpräftdent Combes 


hat eine große Unvorſichtigkeit begangen, als er 
kürzlich bei der Berathung des Kultusbudgets für 
Beibehaltung des Konkordats eintrat, dieſe Stel⸗ 
lungnahme aber nicht — wie Waldeck Rouſſeau 
dies gethan — mit politiſchen Zweckmäßigkeits⸗ 
gründen zu rechtfertigen verſuchte, ſondern klipp 
und klar erklärte, mit der bloßen Moral, wie ſie 
die ſtaatlichen Schulen in Frankreich lehrten, komme 
man bei der Erziehung der Kinder nicht aus, man 
bedürfe vielmehr auch der chriſtlichen Moral. Hier⸗ 
über geriethen die Sozialiſten und die Radikalen, 
die doch den „Bloc“, d. h. die Regierungsmehr⸗ 
heit bilden, in helle Wuth, und es fehlte nicht 
viel, ſo wäre ſchon damals das Miniſterium von 
ſeiner eigenen Mehrheit geſtürzt worden. Doch die 
Mitte und die Rechte eilten dem bedrängten Ka⸗ 
bineltschef zu Hilfe und mit ihrer Unterſtützung 
konnte er feinen Kahn noch einmal durch die 
Enge retten. 

Die linksſtehende Preſſe macht unterdeſſen 
aber gegen Combes mobil. Man beſchuldigt ihn 
des Umfalls, des Verraths, der Hinterliſt und 
fragt, wie er denn ſein ſcharfes Vorgehen gegen 


mzüge, Verpackung u. Aufbewahrung von Möbeln, ungen I e a Bon, make mn 
7 , oshafter Weiſe a ein Privatleben durch⸗ 

Verleihung von Equipagen e e e ee e Ur 

ſeine Kinder taufen und chriſtlich erziehen ließ. 


II N) eu ein fa dh hen U i 3 zu de 1 elegau { E fr U.] Ein Bruch wäre vielleicht ſchon eingetreten, wenn 


3 WAR nicht der zweite Vizepräſident der Kammer, der 
Mäßige Preiſe Lodz Skwn owe 8. Sozialiſtenführer Jaurss, den Vermittler geſpielt 
——— ... —äũÜœù . . — und Combes' Aeußerungen anders zu deuten der 
8884 8888887089888 8 8880099 ſucht hätte, ſodaß die Sozialiften ſich wieder zu ⸗ 


frieden geben. 
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Lange dürfte der Friede aber nicht dauern; 
Möbelfabrik 9 denn auch der Miniſter des Aeußern und der 
| — von 0 Kriegsminiſter konnten fich mit ihren ‚Budgets 


| a nicht den Beifall der Radikalen erwerben, fondern 
JÖZEF 8 AWIC I mußten ebenfalls die Unterſtützung der techtsſte⸗ 

| K men Parteien annehmen, um ER zu 
entgehen. Und das paſſiert demſelben Kriegs mini⸗ 

| Warschau, Mokotowska 43. 25—21 ſter, der die R pubhkaniſierung der Armer als 
„lein Werk“ bezeichnet hat, und demſelben Mi⸗ 


DSH OOO OO OOO niſter des Aeußern, der durch feine Politit gerade 


—— 


— — — — W . ————— — . 2 ne 


bir linksſtehenden Parteien zufrieden zu  flellen 
hoff te. 

Unter dieſen Umſtänden muß man jeden 
Augenblick mit einer Kabinettskriſis rechnen, die 
vielleicht noch auf Wochen hinaus ſich aufſchieben, 
aber keineswegs ſich vermeiden läßt. 

— Uater den Aufgaben, die das öfters 
reichiſche Parlament zu erledigen hat, iſt 
neben dem Ausgleich und dem Zolltarife das Wehr⸗ 
geje von beſonderer Wichtigkeit. Am Dienſtag ver⸗ 
handelte über deſes, wie aus Wien gemeldet wird, 
der Ausſchuß des Abgeordnetenhauſes, dem die 
Vorlage überwieſen iſt. Im Laufe der Debatte 
erklärte der Landesbertheidigungsminiſter Graf 
Welſersheimß, die Armeeverwaltung ſei beſtrebt, 
den vorgebrachten Wünſchen möglichſt nachzukommen. 
Mit dem Antrag auf Streichung des auf die 
Heranziehung der Elſatzreſerviſten bezüglichen Paſſus 
der Vorlage erklärte ſich der Miniſter einverftanden, 
Eine Verringerung der Militärlaſten ſei, folonge 
alle Staaten ihre Wehrmacht vergößern, unmög⸗ 
lich. Die Frage der zweijährigen Dienflzeit ſei 
verwickelt; er habe fi bei der erſten Leſung 
weder für, noch gegen fir ausgeſprochen. Gegenüber 
den Proteſten gegen ungarische Sonderforderungen 
berief ſich der Miniſter auf ſeine jüngſt über die 
Auftechterhaltung der gemeinſamen Armee abe: 
gebene Erklärung. 

— Englands Verpflegung im 
Falle eines Krieges. Von Zeit zu Zeit 
haben in engliſchen Magazinen und in der Peeſſe 
nachdenkende Männer darauf aufmerkſam gemacht 
daß England im Falle eines Krieges ducch ein 
Kriegsunglück feiner Flotte zur Ergebung ge- 
zwungen ſein würde, weil das Land vollſtändig 
auf die Einfuhr von Lebensmitteln aus dem 
Auslande angewieſen ſei. Es hat ſich nun zur 


Erörterung dieſer ſchwerwiegenden Frage ein na⸗ 


tionales Romitee gebildet, deſſen Zweck iſt, die 


„Regierung zu einer grünslichen Unterſuchung der 
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Angelegenheit zu veranlaſſen. An der Spſtze des 
Verbandes ſteht der Herzog von Sutherland, 
Vorſtand des Komitees iſt Lord Strathona; 
außerdem enthält das Komitee 29 Peeres, 54 
konverſative und liberale Mitglieder des Hauſes 
der Gemeinen, 40 Admirale, 9 Offiziere der 
Armee, 46 Vertreter des Handels, der Schiff ⸗ 
fahrt, des Eiſenbahnweſens, der Munizpalität und 
ſchlietzich 13 Arbeiterführer. Der Verein macht 
darauf aufmerkſam, daß bislang im Parlament die 
Frage ſteis ohne Erfolg berührt worden fe. Es 
ſei daher höchſte Zeit, der Sache eingehend auf 
den Grund zu gehen und die Regierung dazu zu 
bringen, daß ſie ein parlamentariſches Komitee oder 
eine köaigliche Kommiſſion zur Uaterſuchung der 
ernſten Lage einſetze. Das nationale Komitee 
weiſt darauf hin, daß dreiviertel aller Lebensmit⸗ 
tel, deren England bedarf, von außerhalb kommen 
und deshalb im Falle des Krieges der Möglichkeit 
der Wegnahme ausgeſetzt find. Es wird ferner in 
Erwägung gezogen, daß wenigſtens 7 Millionen 
der arbeitenden Klaſſe eine ſolche geringe Ein⸗ 
nahme haben, d>& ſelbſt eine Erhöhung der es 
bensmittelpreiſe im Kriegsfall verhängnigool wer⸗ 
den könnte. Der Bedarf an ausländischen Fleiſch 
ift geringer, als der an ausländiſchem Korn. Es iſt 
endlich feſtgeſtellt, daß die ganze Jahresernte und 
die Vorräthe an engliſchem Getreide noch nicht 
3 Monate lang das Land ernähren könnten. Nas 
türlich würde auch die Thatſache, daß eine große 
Anzahl der engliſchen Handelsſchiffe im Kriegs, 
fall für militäriſche Zwecke Verwendung finden, 
die Preife der Lebensmittel bis zur Ugerträglich⸗ 
keit ſteigern. (Es ſei bei dieſer Gelegenheit da⸗ 
ran erinnert, daß zur Zeit der Kriege mit Ni 
poleon I. der Preiß eines Broles auf 2 Shilling 
jtieg, und das zu einer Zeit, wo der Sßilling 
nalürlich einen bedeulend höheren Werth hatte, 
als heutzutage. Die Red.) Das Komitee des 
neuen Vereins deutet nicht an, auf welche Weiſe 
es ſich die Löſung der Verpflegungsfrage denkt. 
Vermuthlich wird es die Errſch ung gewaltiger 
Getreidelager in Vorſchlag bringen. 

— Zur marokkaniſchen Frage. 
Die Nachricht, daß der Sultan ſeinen Gegner in 
der Nähe von Fez entſcheidend aufs Hıupt geſchla⸗ 
gen habe, bedarf wohl noch einer zuverläfjigen 
Beſtätigung, da erfahrungsgemäß in Marokko der 
erſte Schlachtbericht ftets eine Siegesbotſchaft der 
Regierung iſt. Verdächtig iſt jedenfalls, daß die 
anfänglichen Meldungen, Bu Hımara j:i gefan⸗ 
gen oder gar getödtet worden, jetzt in einem Tele⸗ 
gramm Reuters als ungenau“ dahin eingeſchränkt 
werden, daß es noch ungewiß ſei, ob der Leichnam 
des Piätendenten ſich unter den Getödteten befinte; 
dagegen ſei fein Gefolge faſt gänzlich gelödtet oder 


gefangen genommen worden, da das Lager über 
raſcht worden ſei. Die geſammten Vorräthe und 
die Munition ſeien in die Hände der Regierungs- 
truppen gefallen, die auch die im Gefecht am 23. 
Dezember verlorenen Kanonen wieder erobert häl⸗ 
ten. Man wird ſich ensfinnen, daß auch Ende 
December von einem Siege des Sultans berichtet 
wurde, bis fi nach einigen Tagen der Sieg in 
eine empfindliche und ſchmähliche Niederlage um⸗ 
wandelte. Bemerkenswerih ift dabei, daß jetzt auf 
Wegen, die nicht über Fez an die Weſtküſte, ſon⸗ 
dern nach Norden an die Mittelmeerküſte, alſo 
durch das Aufftandögebiet führen, die Kunde ver⸗ 
breitet wird, nicht Bu Humara, ſondern der Sul⸗ 
tan ſei geſchlagen worden. Eine ſolche Meldung 
veröffentlicht der madrider „Heraldo“ und mit ihr 
ſtimmt die folgende, von dem Preſidio Melilla 
aus verbreitete Havasdepeſche überein : 

„Die Aufſtändiſchen ſollen die Truppen des 
Sultans in die Flucht geſchlagen haben. Letztere 
ziehen ſich nach Fez zurück, verfolgt von den Trup⸗ 
pen des Prätendenten.“ 

Wenn ſich dieſe Meldungen über einen aber⸗ 
maligen Sieg des Prätendenten beſtätigen, ſo geht 
man wohl nicht fehl mit der Vermulhung, daß 
der eilige Rückzug Bu Hamaras aus feinen Stel⸗ 
lungen in der unmittelbaren Nähe von Fez wieder⸗ 
um eine Ktiegsliſt war, die nur bezweckte, die 
Sultanstruppen aus ihren Poſitonen herauszu- 
locken, um ſie dann zu überfallen. 
Zur mazedoniſchen Frage. 
Ueber das zwiſchen Oeſterreich Ungarn und Italien 
hinſichlich der mazedoniſchen Frage herrſchende 
Einvernehmen erhält der römiſche Korreſpondent 
der Wiener „Neuen Freien Peeſſe“ von „zuver⸗ 
läſſig unterrichteter“, alfo offiz öſer Stelle foſgende 
Mittheilungen: 

„Die Frage der in den Balkanvllajets durch⸗ f 
zuführenden Reformen wird, nachdem deren uner⸗ N 
läßliche Notwendigkeit von Europa. grundſätzlich 
anerkannt worden iſt, von den an den Balkan⸗ 
fragen zunächft betheiligten Mächten nunmehr 
Punkt für Punkt berathen. Es handelt ſich um 
eine Reihe von Maßnahmen, die bei den vielfältig 
widerſtieitenden Intereſſen der Balkanvölker und 
Staaten die peinlichſte Prüfung erfordern. Da fie 
aber ohne die Zuſtimmung und finanzielle Mit⸗ 
wirkung der Pforte nicht duſchzuführen find, liegt 
zur Stunde das Schwergewicht der Verhandlungen 
in Konſtautinopel. Sollte die Pforte ſich wider⸗ 
ſtrebend zeigen, ſo werden die an der Löſung der 
Frage zunächſt betheiligten Staaten unter einander 
erwägen, ob es nichi zweckmäßig wäre, ihre Aktion 
einer europäljcen Konferenz vorzulegen, um von 
dieſer innerhalb des feſtſtehenden Glundſatzes der 
Erhaltung des status quo, alſo der Unverſehrtheit 
türkiſchen Staatögebietee, ein ihren friedferilgen 
Bemühungen entſprechendes welteres Mandat zu 
erlangen. Aller Wahiſcheinlichkeit nach wird is 
nicht dazu kommen müſſen. Die Türkei kann an 
den guten Abſichten der Kabinetie von Wien, 
St.⸗Petersburg und Rom nicht zweifeln und hat 
ſelbſt das dringendſte Intereſſe an dem raſchen 
Austrag der Sache. Die wiederholten Erklärungen 
des lürkiſchen Botſchafters laſſen annehmen, daß 
man in Konſtantinopel dies begriffen hat. Auf 
jeden Fall find die Kabinette von Wien, St.⸗ i 
Petersburg und Rom eniſchloſſen, die Sache nicht 
mehr ruhen zu laſſen. | 

„Die pariſer Blätter, die von 
ſtreite der öſterreichiſchen und der italleniſchen 
Politik im Balkan ſprachen, find entweder falſch, 
berichtet oder fie ſtehen auf dem Standpunkle jener 
italienifhen Zeitungen, die ſich das Verhältniß 
zwiſchen Oeſterreich⸗Ungarn und Italien nicht 
anders als im Rahmen irredentiſtiſcher Anſprüche, 
gegenſeitiger Ränke und Gehäfſigkeiten vorſtellen 
können ... Die kommenden Ereigriſſe werden 
den Abſtand zwiſchen dieſer tendenziöſen Auffaſſung 
und der italieniſchen Politik, welche einzig und 
allein in der wahrhaft ehrlichen Pflege und Aus- 
geſtaltung des Bundesverhältniſſes zum Nachbar- 
ſtaate befteht, wemö glich noch klarer erweiſen.“ 

Der Lage der Dinge nach dürften dieſe 


l 
Ausführungen den Thalſachen entſprechen. 
l 
! 
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einem Wider⸗ 


Inland. 


Et. Petersburg. 


— Allethöchſte Telegramme. Dem 
des 80. Kabardinſki⸗Infanterieregi⸗ 
in Anlaß des 
ch ſte Tele⸗ 


Kommandeur 
ments gingen am 19. Januar 
Regimentsfeſtes folgende Allerhö 
gramme zu: 


Von Seiner Majeftät dem Kaiſer: 

ö „Ich danke aufrichtig Meinen Kabardinzen 
für ihre Glückwünſche. Ich gratuliere den⸗ 5 
ſelben von Herzen zum Regimentsfeſt und trinke 
auf den Ruhm und die Geſundheit Meines 

Regiments. 

Nikolai.“ 

Von Ihrer Majeſtät der Kaiſerin 

Maria Feodorowna. 

„Ich bin lief gerührt; Ich danke herzlich 
dem ruhmvollen Regiment für die ausgedrück⸗ 
ten Gefühle und das Gedenken des unvergeß⸗ 
lichen Chefs und beglückwünſche Alle zum Res 


imeniöfeft, 
gimemisfef Maria.“ 


lichen Curſus an den 
abſolvirt 


1157 () Todten 


Von Seiner Kaiſerlichen Hoheit dem Großfürſten 


Michael Nikolajewitſch. 

Ich gratulire dem ruhmvollen Kabar⸗ 
dinſki⸗Regiment zum Regimentsfeſt und danke 
aufrichtig Ihnen Allen für den liebenswürdigen 


Gruß. 
Michael.“ 


— Zur Vorbereitung von Lehrern für die 
Kadettenkorps ſollen, wie die „Pet. Ztg.“ meldet, 
auf Beſchluß des Pädagogiſchen Comitees der 
Hauptverwaltung der Militär-Leyrauſtalten beſon 
dere Curſe eröffnet werden, zu denen ſowohl junge 
Militäis als auch Civiliſten, die den wiſſenſchaft⸗ 
höheren Lehranſtalten 
haben, Zutritt erhalten werden. Die 
Zahl der jährlich aufzunehmenden Kandidaten für 
die Curſe wird vom Hauptchef der Militär-Lehr⸗ 


anſtalten beſtimmt, doch beabſichligt man für die 


erſte Z it dieſe Zahl auf 12 zu beſchränken. Die 
Vorbereitung währt zwei Jahre und zerfällt in 
eine allgemeine pädagogiſche und in eine ſpezielle 
für die Lehrthätigkeit. Während der Abſolvicung 
der Guzfe erhalten die Kandidaten ein beſtimmtes 
Gehalt und find dafür verpflichtet, ine Reſſort 
der Militäx-Lehranſtalteu auf Anordnung der 
Haupiverwaltung an einem der Kadetten korps 
nicht weniger als 3 Jahre Lehrer⸗Stellungen zu 


bekleiden. 


— Zum Erdbeben von Andiſhan ſchreibt der 
„St.⸗Pet. Herold“: Nur ſehr langſam tritt die 
Wahrheit über den vollen Umfang des entſetzlichen 
Erdbebens von Andiſhan an den Tag. Schon 
bei der erſten telegraphiſchen Nachricht, die von 
ſprach, äußerten wir unſere 
Bedenken gegen die Richtigkeit der Angabe, die 
auch von Tag zu Tage erſtaunlich wuchs, bis 
endlich alle Berichte aus dem vom Erdbeben 
betroffenen Gebiet aufhörten und unſere altuellen 
Ereigulſſe das Intereſſe für Andiſhan abſchwächten. 
Heute finden wir eine Korreſpondenz in der 


„Hon. Bp.s, in der g die Zahl der beim 
Erdbeben Umgekommenen auf annähernd 


12 —15.000 unter dem Zuſotz angegeben wird, 


daß die wirkliche Zahl wohl noch höher fei, jedoch 


kaum je feſtgeſtellt werden wird. Hieraus kann 


man ſich den Umfang des furchtbaren Unglücks 
‚ ungefähr vorſtellen und weiß, welche reichliche 


Ernte der Tod 
halten hat. 
Kiew. Der größte Zuckerfabrikant Ruß⸗ 


in wenigen Augenblicken ge⸗ 


lands N. A. Tereſchtſchenko, der kürzlich verſtarb, 
hatte ein ſehr hohes Alter erreicht, Er war, wie 
die „M. D. Ztg.“ berichtet, 


Gluchowo im Gouvernement Tſchernigow geboren, 
nahm noch in 


Kiew, Wolhynien und Tſchernigow, wo er eine 
Armee von mehr als 20,000 Arbeitern beſchäf⸗ 
ligte und gegen 4 Millionen Pud Sandzucker und 


Raffinade per Jahr produzierte. Außer den Zucker⸗ 


fabriken beſaß Tereſchtſcheuko auf feinen zahlrei- 
chen und großen Gütern in verſchiedenen Gouver⸗ 
ne ments große Brennertien, no mehrere Millio- 


nen Eimer Branntwein per Jahr gewonnen wur⸗ 
den. Die Hinterlaſſenſchaft T's wird auf 150 Mil⸗ 
lionen Rubel geſchätz. 

machte aber von ſeinem koloſſ len Ver⸗ 
mögen ſehr ausgiebigen Gebrauch zu Wohlthätig⸗ 
keitszwecken, baute Hoſpitäler und Nachtherbergen, 


die Hunderttauſende koſteten, ſteuerte zum Bau 


des Kiewer Polytechnikum 200,000 Rbl., zum 


archäologiſchen Muſeum in Kiew 100,000 Rbl. 
bei. Für Kiew allein belaufen ſich die zahlreichen 


Spenden T's auf mehr als 2 Millionen, für 


ſeinen Geburtsort Gluchowo auf ca. 4 Millionen 
Rubel. In Moekau beſaß Tereſchtſchenko ein 
prachtvoll eingetichtetes neues Haus am Sofi. aq ai, 
neben dem G. Liſt'ſchen Etabliſſewent. Bei Ein⸗ 
treffen der Todes nachricht wurde in der örtlichen 
Pfarrkirche (der Hl. Soſte gewidmet) eine Todten⸗ 
meſſe abgehalten, der zahlreiche Vertreter der her⸗ 
vorragenden Kaufmannſchaft Moskaus und die 
Angeſtellten T's beiwohnten. Nach Kiew iſt zur 
Theilnahme an dr Beerdigung eine Deputation 
der Angeſtellten abgegangen, die einen Kranz auf 
den Sarg des Verblſchenen niederlegen fol. 
Cbarkow. Am Dienſtag begann im Ge 
richtshof die Verhandlung des Prozeſſes über die 
Mißb äuche in der Charkowſchen Agrarbank und 
in der Handelsbank. Es präfldirt der Präſident 
des Kriminal⸗Departements des Gerichtshofs Kreſſ⸗ 
janinow, als Ankläger fungiren die Prokuratoren 
des Gerichtshofs Chrulew und des Uſt⸗Medwedi⸗ 
zaſchen Bezirksgerichts Sſokalski. Civilforderungen 
find von der Agrarbank und von der L quldations⸗ 
Kommiſſion der Hindelsbank geſtellt worden. 
Unter den Civilklägern befindet ſich der vereidigte 
Rechtsanwalt Plewako. Die Angeklagten werden 
von 17 hieſigen und auswärtigen Anwälten ver⸗ 
theidigt. 61 Zeugen und 20 Experten ſind zur 
Verhandlung citirt. Auf der Anklagebank befinden 
fh der Wirkl. Staalsrath Ljubarski⸗Pismenny, 
Kommerzienralh Orlow, Kandidat der Rechie 
Shurawliw, der Kaufmann Golw, Edelmann 
Jurkewitſch, Koll.⸗Aſſeſſor Temnizk, Koll.⸗Rath 
Drakin, Kaufmann Lyſſogorenko, die Kleinbürger 
Abramow und Kukfin, der Reſerv fähnrich Alt⸗ 
ſchewski, und die Kaufleute Awilow und Sſu⸗ 
chanow; der Kleinbürger Schafranck iſt krank, 
fein Vertheldiger dringt auf Vertagung der Ver⸗ 
handlung, was auch die übrigen Vertheidiger, ſich 
auf die Unvollſtändigkeit der vorhandenen Sach⸗ 
beweife berufend, beanfpruchen. Nach dreiſtündiger 
Berathung eniſchied der Gerichtshof, die Angelegen⸗ 
heit Schafranek zu einer beſonderen Verhandlung 


im Jahre 1819 in 


früher Jugend an den Handelsge⸗ 
zeſchäften feines Vaters Antheil und erwarb oder 
gründete mit der Zeit eine ganze Reihe von Zucker⸗ 
fabriken in den Gouvernements Tula, Kursk, 
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auszuſcheiden, die Bücher für die Periode 1896 
bis 1901 der Vertheidigung zur Verfügung zu 
ſtellen und die Bücher der vorhergehenden Jahre 
dem Gericht vorzuſtellen, falls nach dem Gange der 
Unterſuchung dies nothwendig erſcheinen ſollte. 
Die Sitzung wurde um 8 Uhr Abends unter⸗ 
b ochen; die Anklageakte wird morgen zur Ver⸗ 
leſung gelangen. 


Zu der Erkrankung König 
Eduards. 


— — 


Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß über das Befin⸗ 
den König Eduards von England von den ver⸗ 
anlwortlichen Faktoren mit beſonderer Vorſicht 

gewacht wird, und daß man den Monarchen vor 
y Witterungseinflüffer zu ſchützen bemüht ift. Wie 
aus Windſor telegraphirt wird, hatte der Leibarzt 
des Königs, Sir Francis Lallng, den Patienten 
beſucht und ſich alsdann wieder nach London be⸗ 
geben. Herauf wurde die gemeldete amtliche 
Mittheilung, daß der König an Jafluenza leide, 
bekannt gemacht. Es wird nöthig ſein, daß der 
König zwei bis drei Tage das Zimmer hütet. 
Der Beſuch in Chalsworth beim Herzogspaar von 
Devonſhire iſt vorläufig aufgegeben worden. 
Ir dem Kögigshauſe beſonders naheſtehenden 
Kreiſen werden Stimmen lauf, die den Zuſtand 
des königlichen Patienten nicht ganz fo ſorglos 
anſehen. Es liegt darüber und über die Ent⸗ 
ſtehungsgeſchichte der Erkrankung folgendes Tele⸗ 
gramm vor: 

London, 3. Februar. Der Geſundheitszuſtand 

des Kö nige Eduard wird, wie von zuverläſſiger Seite 
verlautet, in feiner nächſten Umgebung viel ernſter 
angeſehen, als bisher im Einklang mit dem im 
vergangenen Juni beobachteten planmäßig irre⸗ 
führenden Verhalten offiziell zugegeben wird. Die 
Erkiankung iſt diesmal ebenſowenig ganz plötzlich 
eingetreten, wie das damals der Fall geweſen war. 
Das Allgemeinbefinden des Königs hat ſchon feit 
einiger Zeit zu wünſchen übrig gelaſſen; ins⸗ 
beſondere aber zeigte der Monarch ſchon am letzten 
Sonnabend bei einer Motorfahrt von Windſor 
nach London ſo deutliche Symptome einer heftigen 
Eikällung, daß die Rückfahrt nicht, wie geplant 
war, im Automobil, ſondern auf der Eiſenbahn 
vorgenommen werden mußte. Bereits ſeit Sonn⸗ 
abend Abend befindet ſich daher der König in 
ärztlicher Behandlung des Sir Franeis Laling. 
Sein Befinden beſſerte fi den Sonntag über 
nicht; er ſchlief ſchlecht und erwachte mit Kopfweh 
und rheumatiſchen Schmerzen, war jedoch nicht 
dazu zu bewegen, dem Bürgermeiſter von Windſor 
abzuſagen, welchem er verſprochen hatte, Montag 
früh bei der Pflanzung einiger Bäume in Datchet 
Road am Fuße des Schloßhügels von Windſor 
zugegen zu ſein. Nur mit Mühe wurde erreicht, 
daß der König ſich dazu verſtand, angeſicht des 
rauhen, naßkalten Wetters einen geſchloſſenen 
Wagen zu benutzen. Als er gegen Mittag ins 
Schloß zurückkehrte, machte ſich Uebelkeit und 
Brechreiz geltend. Der Leibarzt ſprach ſeine eni⸗ 
ſchiedene Mißbilligung des geplanten Ausfluges 


aus und ordnete an, daß der König das Zimmer 
hüte. Es war ohne weiteres lar, daß der König 
auch heute nicht reiſefähig ſein würde, doch wurde 
mit Rück echt auf die Eigenart des Patienten fo 
gethan, als brauche die Abreiſe nach Chatsworih 
zum Herzoge von Devonſhire nur um einen Tag 
verſchoben zu werden. Inzwiſchen hat ſie, wie 
gemeldet, ganz aufgegeben werden müſſen; auch 
hat die Königin auf ihren urſprünglichen Plan, 
allein nach Chatsworth zu gehen, verzichtet und 
bleibt in Schloß Windſor. 


: Eine Braudkataſtrophe in Berlin. 


Ein ſchweres Brandunglück, dem jedenfalls 
mehrere Menſchenleben zum Opfer fallen, ereig⸗ 
nete ſich am Dienſtag Nachmittag in der Mi⸗ 
chaelkirchſtraße 23 a. Das Duergebäude dieſes 
Gceundſtücks enthält in feinen Räumen zwei ge 
trennte Celluloidfabriken, eine Kunſtanſtalt, eine 
Fabrik für Stickereien und Fabrikations räume der 
Wurm'ſchen Likörfabrik. 

Das Feuer kam gegen 4 Uhr im erſten 
Stockwerk in der Celluloldfabrik von Schwarz 
aus, und zwar in dem Sortitraum für Abfälle. 
Im Nu ſchlugen die Flammen duich die großen 
Jenſter bis zur Dachhöhe, ſodaß, als der erſte 
Sauer ruf erſcholl, das Feuer ſchon ſeinen Weg 
durch den Fahiſtuhlſchacht nach dem oberſten 
Stockwerk genommen halte. 

Den Aıbeitern in den verſchiedenen Fabrik. 
räumen war der Ausgang über die Treppe ſofort 
abgeſchnitten. Die Arbeiter der Wurm'ſchen Likör⸗ 
fabrik kletterten ſämmtlich durch die Bodenluke 
auf das Dach und brachten ſich über die Nachbar ⸗ 
dächer in Sicherheit. Am ſchlimmſten erging es 
dem Arbeiterperſonal der im dritlen Stockwerk 
befindlichen Celluloidfabrik von Peieſter & Co. 
Bei dem Verſuche, ſich zu retten, wurden fie von 
den Flammen immer wieder zurückgetrieben. Vier 
Perſonen flüchteten in ein abſelts belegenes Zim⸗ 
mer und wurden ſpäter von der Feuerwehr, zum 
Theil in ohnmächtigem Zuſtande, heruntergeholt. 
Dagegen ſtürzten drei Perſonen auf ihrer Flucht 
nieder. Ein Laufburſche der Firma Peieſter & 
Co. war bereits todt, als er von der Feuerwehr 
aufgefunden wurde, während die Arbeiterinnen 
Klara Belhmann und Gertrud Hofrichter zwar 
noch lebten, aber ſo ſchwere Brandwunden davon⸗ 
getragen halten, daß fie ſchleunigſt von der Feuer⸗ 
wehr nach dem Krankenhauſe Bethanien geſchafft 
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werden mußten, wo fie bedenklich krank darniı 
liegen. 

: Als der erſte Löſchzug am Brandplatze en 
ſchien, bildete das vierſtöckige Fabrikhaus ein ein 
ziges Flammenmeer. Bei der ungeheuren Aufre 
gung, die auf dem Fabrikhofe herrſchte, war an 
fangs gar nicht zu überſehen, ob ſich noch Leu 
in dem brennenden Gebäude befanden, Brandin |: 
ſp ctor Dransfeld gab jedoch ſofort Weiſung, daf! 
die ſpäter ankommenden Löſchzüge in erſt.““ 
Linie in der Wuſlerhauſenerſtraße Aufſtellung z 
nehmen hätten, um von der Rückſeile her dab 
brennende Gebäude anzugreifen. Zur Vorſicht ließ‘ 
er zwei Sprungtücher ausbreiten, ſchickte abe 
gleichzeitig Löſchmannſchaften über Hakenleiten 
und Treppen vor. Außer den vorhin angeführten! 
Perfoneu wurden dann noch etwa zwölf über dir! 
Treppen herabgeholt. Auf dem Hofe der großen“ 
Oelmühle in der Wuſterhauſenerſtraße waren, 
Dampfiprigen und mechaniſche Leitern in Thätig“ 
keit, und von der Michaelkirchſtraße aus fandter ! 
ziehn Schlauchleltungen ihre Waſſermaſſen in dige 
Flammen. Trotzdem dauerte es faſt zwei Siug⸗ 
den, bis das Feuer eiſt eckt wurde, und mit de n 
Aufräumungsarbeiten begonnen werden konnte. 
Das Fabrikgebäude iſt in allen Stockwerken völlige! 
ausgebrannt. Die Hitze war ſo groß, daß der Put! 
von den Wänden des Vorderhauſes ſich ablöft: 
und die Fenſterſcheiben zerſprangen. Die Woh 
nungen des angrenzenden Seitenflügels waren jtaı" 
bedroht und muß ien von außen beſtändig unte“ 
Waſſer gehalten werden. Branddirctor Gieräber, 
leitete längere Zeit die Löſcharbeiten. ; 
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Präſident Krüger. 


1 
Ueber das Befinden des Präfidenten Krüge 
ſchreibt man den „Berliner Neueften Nachrichten 
aus Amſterdam: ö 
Mit allg⸗meinem lebhaflem Bedauern wirt 
man die Nachricht erfahren, daß Paul Krüger, 
der greife Einſiedler von Mentone, in trübe 
Stumpfheit ſeiner Auflö ung entgegendämmert, 
Die Kräfte des 77 jährigen nehmen von Tag zu 
Tag ab. Er hat ſeine Villa nur eiſt einmal 
verlaſſen und verbringt den Tag in ſeinem Gar⸗ 
ten, auf einem Ruheſtuhle liegend. Der alte 
Mann befindet fi in einem Zaſtande allgemeiner 
Depreffion. Sozar feine Bibeueſung hat er auf. 
geben müſſen, ein ſicherer Beweis, daß es ſchlimn 
um ihn ſteht, denn fein heiliges Buch hal den 
unbeugſamen Bekenner bisher noch nie verlaſſen. ]. 
Außer feiner Enkelin, Frau Eloff, feinem Arzleſ 
Hymand und zwei Schreibern darf niemand fich 
ihm nähern. Die Umgebung hat faſt keine Hoff J 
nung mehr auf eine Geneſung des Präfidenten dr 
So iſt alſo auch dies machtvolle Leben feinen 
Ende nahe. Ja troſtloſem Trübſinn finkt cd: 
dahin. Der Mann, der nie verzagte, der dat 
größte Leid mit ſtolzem Nacken trug, liegt gebro “ 
chen zu Boden — ein trauriges Schauſpiel. Wadl: 
hat den Starken, der körperlich und ſeeliſch noch 
ein Hüne ſchien, als er vor zwei Jahren in Mar J. 
jeille landete, gebrochen? Es find nicht nur die 
ſchweren Ereigniſſe der letzten Jahre, es iſt auch 
die unbezwingliche Sehnſucht nach der Heimat 
geweſen, die Sehnſucht des Naturmenſchen nachß 
feinen Kopfes und Feldern. Krüger hat, ein 
alter umgepflanzter Baum, in unſerem Boden 
nicht wurzeln können. Er iſt in unſerer Luf ö 
verdorrt. Fern von den Seinen, fern von deif: 
Kopfes und Sprultſes und Valleien ſiecht der Frei-]i 
heitaheld dahin ... Und er hatte fo gehofft 
daheim ſterben zu dürfen!. 


Die Dreyind- Affäre. 


— 


Die Wiederaufnahme der Dreyfus. Affäreh, 
Auf die von Jaurös in feiner Rede zu Bierfoi 4 
ausgeſprochene Drohung, er werde bei Gelegenheit 
der Wahlprüfung des Nationaliften Syvelon i in 
der Kammer neue Enthüllungen zur Dreyfus) 
Affäre bringen, hat Syveton ſelbſt in einer Ver 1 
ſammlung der Vaterlands⸗Liga zu Rouen get 
antwortet: a ı 

„So jeltfam dieſe neue Methode, Mandat % 
der Deputirten zu prüfen, erſcheinen mag 1 
ſo bin ich doch gern bereit, den Kampf au if 
diefem Gebiete aufzunehmen, und ich bin der An 
ficht, daß man mir keine größere Ehre erweſſe 1 
Kante, als indem man meine und meiner Wähle 
2255 mit derjenigen des Antidreyfuſismus identid d 
cirt. 

Es kann alſo wieder losgehn. Aber waru nf 
wird eigentlich augenblicklich wieder das dringendſ z 
Bedürfulß empfunden, die begrabenen Geſchich 1 
ten aufzuwecken? Dieſe Frage hat ſich audız 
der „Gaulois“ geſtellt, und er kommt zu folgenf ir 
dem Schluſſe: 0 

„Die Dreyfus - Affäre hat den „Bloc“ zul h 
jammengelöthet, Unter dieſer Parole wird ſich di A 
Mojorität auch wieder neu kräftigen, und Herfi 
Combes wird mit Feſtigkeit die wirkliche Compaß 
richtung der „ktpublikaniſchen Vertheidſgung it 
wiedergewinnen. Seit einigen Wochen zeigt del, 
Minifterpräfident ſich unentſchieden, er muß fich 
wieder ſammeln, man muß vor ſeinen Augen de 90 
Leuchtthurm wiedererſcheinen laſſen, auf den hinzuf ie 
ſteuern feine Pflicht iſt. Antäos, der Sohn d N 
Erde, gewann feine Kraft wieder, wenn er dik | 
Mutter berührte; die republikaniſche Vereinitzunſ e 
wird ihre Kraft wiederfinden, ſobald wieder dei, 
Contakt mit ihrem Erzeuger Dreyfus berg 
ſtellt iſt.“ 
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Tageschrenik. 
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len, daß folgnde Regeln für den Verkauf des 


I Innern beſätigt worden find: 


Mindabiliiches Hel“ verkauft werden. 
% 2) Auf Grund der beſtehenden Geſetze iſt 
er berbolen, Jalmin mit Butter zu miſchen und 
beſes Gemifck in den Handel zu bringen oder 
pi Orten, w Butter gergeſtellt wird, aufzus 
wahren, 

el — Van Getränfeverfauf. 


e Reſtauraus das Recht, folange ihre Locale 
öffnet ſin, dis 10, 11, 12, 1 oder 2 Uhr 
Iachts, Schaps und Bier auch aus dem Haufe 
verkaufen während die Weinbandlungen um 
( uhr eſchloſſen werden müſſen. Wie wir 
fahren, wolen mehrere Kaufleute beim Minis 
ſüuum daum nachſuchen, daß auch den Wein⸗ 
ndlungen geſtattet werde, bis 1 Uhr Nachts 
Kandel zu treiben, da fie ſelbſt große Verluſte 
leiden, wihrend „fie doch das Acciſepatent ebenſo 
Iaahlen müſſen wie die Reſtaurants. 
— SGerichtliches. In der vorgeſtrigen 
ſtizung de Bezirkegerichts in Pelrikau wurden 
de Fiebftahleprocefje verhandelt, darunter fol⸗ 
ide: 
Die Hausknechte Jakob Witaszezyk, 45 Jahre 
t, und Thomas Smak, 35 Jahre alt, waren in 
n Giferladen von Goldblum, Petrikauer Straße 
99, eingebrochen und hatten dort einen 
Krößeren, Diebſtahl verübt. Sie waren beide 
ſtändig und wurden verurſheilt: erſterer zu 
nem Ichr Arreſtanten. Compagnie und nachher 
Jahren Polizeinufficht, letzterer zu zwei Monaten 
hefängnij. 
1 Bein Gemeindeſchreiber in Wymyslowice 
reis Lisk) diente eine 30 jährige Perſon, die 
ſich Antgina Roſinska nannte. Schon am fünften 
Klage, mhdem ſie in den Dienſt getreten war, 
gerſchwald fie unter Mitnahme verſchiedener werth⸗ 
oller Hegenſtände. Von der Polizei geſucht, 
zpurde ſe ſehr bald verhaftet und als die mehr⸗ 
uch vorzeſtrafte Diebin Karoline Lorentz agnoscirt. 
Das Urhail des Gerichts lautete auf ein Jahr 
Geſäugnß mit Verluſt aller Rechte und nachher 
Jahre Pollzeiaufſicht. 
Der 19jährige Jankel Sandowski war in die 
Bohn von David Bornſtein in Tomaſchyw 
eingedrungen, wurde dort von dem nach Hauſe 
Nommerden Hausherrn überrajcht und drang mit 
dem Mſſer auf ihn ein, wurde aber überwältigt 
And enwaffnet. Er wurde vom Gerſcht zu drei 
Jahren Geſängniß verurtheilt. 

— Tod durch Vergiftung. Die Frau 
bes Veſerinärs am hieſigen Schlachthaus Thad⸗ 
däus Skrzypinek, Karoline Skrz,, eine hochgradig 
nervenkidende Perſon, wurde von allerhand Wahe⸗ 
porſtellingen und Hallucinationen verfolgt. So 
litt ſte unter anderem an der fixen Idee, daß fie 
wegen Brandſtiftung verklagt ſei und keinen on ⸗ 
deren Ausweg hebe, als ſich mit Hülfe von Gift 
der irdiſchen Gerechligkeit zu entziehen. Ja dieſen 
Tagen fand man dle Frau auch wirklich mit 
Eympiomen von Sublimat⸗Vergiftungen in ihrer 
Wohnung, es wurden ſofort Aerzte herbeige⸗ 
ıufen, aber die Hülfe kam zu ſpät und die Frau 
zab den Geiſt auf, nachdem ſie den Aerzten noch 
den ganzen Hergang und ihre Hallucinationen aus⸗ 
fübrlich geſchildert halte. 

— Unfälle, Auf der Poludniowa⸗Straße 
zor dem Haufe M 52 ſtürzte der dreißigjährige 
Joſef Olek, verſtauchte ſich den Fuß und wurde 
nit dem Rettungswagen ins Hofpital des Rothen 
Kreuzes gebracht. 

Der elfjährige Wladyslaw Wiernik glitt auf 
er Nikolajewekz-Straße vor dem Haufe W 102 
ius und fiel jo unglücklich, daß er ſich den linken 
Arm veiſtauchte. 

Dem 26jährigen J. F. flog auf der Benedik⸗ 
enſtraße ein Kohlenſplitter ins Auge und zwang 
yn, nach der Rettungsſtation zu gehen und den 
zremdkörper vom Arzt entfernen zu laſſen. 

Im Haufe 13 an der Andreasstraße ver⸗ 
etzte ſich die neunjährige Helene Szymanska mit 
inem Bohrer derart die linke Hand, daß der Arzt 
er Rettungsſtatſon zu Hülfe gerufen werden und 
ie Wunde verbinden wußte. 

Im Hauſe M2 in der Nowozarzewskaſtraße 
pielte der zwölfjährige Wlady aw Jakubek mit 
nderen Kindern auf dem Balkon, ſtürzte von 
ori auf die Straße hinab und verſtauchte ſich den 
echten Arm. \ 

Der Student des Warſchauer Polytechnikumg 
Siegfried Meyer, der in der Scheiblerſchen Fabrik 
im Wodny Rynaek arbeitete, gerieth mit der rech ⸗ 
en Hand in die Maſchine, wobei ihm drei Finger 


bgeriſſen wurden. 
für Tuberkuloſe. 


0 
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Sanato ium 
Dank der Inttianve der Warſchauer polviſchen 
und jüdiſchen Intelligenz wurde die Frage ange⸗ 
regt, ein beſon deres - Sanatorium für mittelloſe 
polnische und jüdiſche iuberkuloſe Kranke zu errich⸗ 
en. Obgleich die Mittel zur Erbauung des Pros 
(Bitten Sanatoriums gleichzeilig von Chriſten 
ind Juden geſammelt worden waren, wurde den⸗ 
ſoch, wie der Bapm. Aena.? mitheilt, von 
en leitenden Perſonen beſchloſſen, in das neue 
Sanalorium nur Chriſten aufzunehmen. Infolge 
eſſen haben einige intelligente Ifraeliten beſchloſ⸗ 
en, ein Kapital zur Gründung eines Sanato⸗ 
iums für Juden aufzubringen. Wie verlautet, 
oll dieſes Projekt feiner Verwirklichung bereits 
nahe ſein und wird die Eröffnung des jüdiſchen 


30) Palmin darf nur unter dieſer Benennung, in 
ıMpgamderer Ve nackung mit der Aufſchrift „Palmin, 
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Sanatoriums der Eröffnung des chriſtlichen wahr⸗ 
ſcheinlich vora sögehen, 

— Perſonalnachricht. Der Polizeimei⸗ 
ſter und Chef der Landpolſzei von Petrikau Ca⸗ 


14 
— Der Seer Polizeimeiſter macht be- . piten Fürſt Awalow ift aus den Liſten des 


Militärreſſorts geſtrichen und mit dem Rang eines 


Vattabiliſchen dels „Palmin“ vom Herrn Mintfter . Hofraths in das Eivilrefjort übergeführt worden. 
— Auf der Iwangorod Dombrowaer 


Linie 
im Januar 


der Weichſelbahnen hat der Güterverkehr 
dieſes Jahres derart zugenommen, 


daß ſich der volle Beſtand der Condukleur⸗Briga⸗ 


den zur Begleitung der Züge als ungenügend er⸗ 
wies und die Züge häufig mit großen Verſpätun⸗ 
gen befördert werden mußten. Die Verwaltung 


hat ſich daher zu einer Verſtärkung des Perſonal⸗ 
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beſtandes der Condukteur Brigaden eniſchließen 
Nach der 
A;ten Erläuerung des Finanzminiſteriums haben 


müſſen. 

— Cbarakteriſtiſch für die Acbeitsnoth 
in Warſchau iſt folgender Fill, den der 
„Bapnt. Auen.” erzählt: N 

Ein Herr K. machte in den Zeitungen be⸗ 
kannt, daß er einen Diener mit 15 Rbl. monate 
lich Gehalt und freier Wohnung, aber ohne Be⸗ 
köſtigung ſuche, und im Lauf von zwel Tagen 
meldeten ſich nicht weniger als 85 Bewerber, dar⸗ 
unter 2 frühere Eiſenbahnbꝛamte, ein Bu halter, 
2 Techniker, 3 Agronomen, alle mit Gy nnafial⸗ 
bildung, 1 Maſchiniſt, mehrere Hindwerksgeſellen, 
die Geld ſparen wolllen, um Meiſter werden zu 
können, einige Poſtbriefträger. Berufsmäßige La⸗ 
keien hatten ſich am allerweniaften gemeldet. 

— Die Statuten der Bierdigungskaſſe 
in Zdunska Wola find vom Miniſterium des 
Innern beſtätigt worden. 

— Spende. Frau Adela Buchholz, die 
Witwe des unlängſt verſtorbenen Großinduſtriellen 
aus Suprasl, hat dem evangellſchen Hoſpital in 
Warſchau zur Gründung einer Entbiadungsanſtalt 
2000 Rbl. geſchenkt. 

— Am Montag Nachmittag um 4 Uhr 
findet im Saale der Müller'ſchen Conditorei, 
Wkolaiſtcaße N 40, die Quas talſitzung der 
Tiſchlermeiſter Innung ſtatt und werden die 
Herren Mitmeifter um zahlreiches und pünkiliches 
Erſcheinen erſucht. 

— Ausgeſetztes Kind. Der Hauskaecht 
Stanislaw Ziwelgo fand auf dem Hof, des 
Grundſtücks M 2 an der Rzgöwekz⸗ Straße auf 
einer Briiſchke ein Mädchen von eiwa ſechs Wochen, 
in einen Ueberrock eingewickelt. Das Kind wurde 
dem Magistrat zur Verpflegung übergeben. 

— Fort mit dem Korſett! Dem Kor⸗ 
fett, jenem verderblichen Marterinſtrument, mit 
dem eine verrückte Mode die Frauenwelt „beglückt“ 
und ſeit Jahrzehnten an der Geſundheit geſchä⸗ 
digt hat, ift ein neuer, energiſcher Gegner ent⸗ 
ſtanden. Es iſt dies der bekannte Maler Schultze⸗ 
Naumburg in Rom. Unter dem Titel „Die 
Kultur des weiblichen Körpers als Grundlage der 
Frauenkleidung“ hat er bei Eugen Diederichs in 
Leipzig ein Buch erſcheinen laſſen, das nicht ver⸗ 
fehlen wird, die Augen der Aerzte und ſonſtiger 
Sachverſtändigen auf ſich zu ziehen. Auf Grund 
ſorgfälliger, Jahre hindurch fortgesetzter anatomiſcher 
Studien kommt er zu dem Ecgebniß, daß die 
zwei Hauptübel der Frauenkleidung im Korſett 
und im Modeſchuh liegen. 

Durch das Korſett wird die Geſundheſt der 
Trägerin aufs empfiadlichſte geſchädigt. Erſchwerte, 
unnatürliche Ahnung, hervorgetriebener Uater⸗ 
leib, Verdauungsſtörungen, Lebereinſchnürungen, 
übermäßiger Feltanſag in der Hüftengegend, 
blaſſe Giſichtsfarbe, blaue Ringe um die Augen 
find die am häufigſten zu beobachtenden perderb⸗ 
lichen Wirkungen des modernen Panzers. „Ver⸗ 
gegenwärtige man fi doch das Bild einer das 
Korjett anlegenden Frau. Sie ſtrickt ſich vor 
allem, zieht den Unterleib ein, hebt den Bruſtkorb 
jo hoch, wie ihn auf die Dauer kein Menſch hal⸗ 
ten kann und benützt einen Augenblick nieffter 
Aufathmung, um die Falle über den überlifteten 
Körper zu ſchließen. Sobald der Kö.per in feine 
natürliche Lage zurückkehren will, preßt er ſich 
gegen ditſen Widerſt und. Das geſchleht nun 
morgens nach der Tonlette, wenn der Körper kühl 
und nicht blutüberfüllt iſt. Und nun ſtelle man 
fi vor, welche Pein es für den Kö per ift, wenn 
er im Zuſtande lebhafter Thällgkeit, größerer Ans 
ſtrengung und Erhitzung ringsum unausdehnbar 
umſchloſſen iſt! Eine hübſche Vorſtellung, wie 
gepreßt, gefaltet, überhitzt und gequält der Körper 
einer im Korſeit tanzenden Sau ſein muß. Uad 
zudem, weiß denn nicht jedes Kind, daß der Unter⸗ 
leib nach dem Eſſen an Volumen gewonnen hal! 
Wenn eine Kleidung dieſe, Ausdehnung verhindert, 
jo bleiben blos zwei Möglichkeiten: entweder die 
Nahr ungszufuhr leidet not, oder die Ausdehnuog 
lokaliſi-t ſich am unrechten Otte. Es iſt eine 
den unatomen bekannte Thatſache, daß der Magen 
unter ſolchen Ei flüſſen der Kleidung andere 
Formen annimmt... Daß ſolche Veränderun⸗ 
gen an lebenswichtigen Organen wie Magen, 
Leber, Milz u. ſ. w. dieſe nicht widerſtandefähiger 
machen, iſt doch klar!“ 

Bei dieſen Verwüſtungen, die das Korſett am 
Leibe und der Geſundheit der Frau anrichiet, 
kommt der ſcheinbare Nutzen desſelben, die Er⸗ 
högung der ſchlanken Form der Tragerin, gar 
nicht in Betracht. Er beruht auch, ſtreng ge⸗ 
nommen, auf einem bedenklichen Icrthume. Die 
Einſchnürung der Taille läßt Schulter und Biden 
breiter erſchelnen, als fie thalſächlich find, wodurch 
der Eindruck der Schlankgeit des Körpers. bes 
einttächligt wird. Zudem fieht eln zweigetheil ⸗ 
ter Körper immer niederer aus als ein nicht ge 
theilter, was ebenfalls gegen den genannten Nußen 
ſpricht. 

„Die vielen Reformkorſelis, die in den letzten 
Jahren auf, den Markt gekommen find, ver⸗ 
mögen dem Uebel nicht abzuhelfen. Zeigen doch 


manche derſelben durch ihre Konſtruktiou, daß ihre 


Erfinder keine blaſſe Ahnung von dem analomiſchen 
Bau des Frauenkörpers haben. Das abſchreckendſte 
Beiſpiel iſt vielleicht das Reformkorſett der Dok⸗ 
torin der Medizin Mme. Saches⸗Sarrante. Auch 
ein ganz loſe getragenes Korſelt — das übrigens 
überhaupt keinen Sinn hat — iſt vom Uebel. 
Nur eins kann die Frauenwelt vor dem völligen 
geſundheitlichen Ruin retlen: eine gründliche 


Reform ihrer unzweckmäßigen Kleidung. Und bei 


dieſer Reform muß der erſte und wichtigſte Grund⸗ 
ſatz lauten: Fort mit dem Korſett! 


— Wie wir erfahren, wird Herr G. R. Bie⸗ 
dermann, Weingutöbefiger in Gurſuf an der Süd⸗ 
küfte der Krim, — bekanntlich ein Sohn des v'rſtor⸗ 
benen hieſigen Großinduſtriellen Herrn Robert 
Biedermann — in den nächſten Tagen bierſelbſt 
im Haufe Goldblum, Petrikauerſtraße M 99, eine 
Niederlage feinen Weine „eröffnen, 
Bemerken wollen wir hierbei, daß die Bieder⸗ 
mann'ſchen Weine ſich ſchon ſeit längerer Zeit hier 
Eingang verſchafft haben und ihrer vorzüglichen 
Eigenſchaften ſowie des billigen Preiſes wegen ſehr 
gern getrunken werden. 


— Thalia Theater. Die Dirckeionen 
unſerer beiden Theater haben gegenwärtig einen 
ſehr ſchweren Stand; das Groß des Publikums 
eilt allabendlich in großen Maſſen zu den Ring⸗ 
kämpfen und wenn man auch mit dieſen über den 
Geſchmack nicht ſtreiten kann, ſo dürfte man doch 
anderjeits annehmen, daß ſich unter dem beſſeren 
Publikum immer einige Hundert Perſonen finden 
müßten, die die Theater beſuchten, beſonders wenn 
man ein neues Stück ſchon bei der eıflen Auf⸗ 
führung zu halben Preiſen genießen kann. Daß 
dies aber durch zus nicht der Fall iſt, deß wurden 
wir am Donnerfag Abend bei der Erſtaufführung des 
Luſtſpiels „Ein unbeſchriebenes Blatt“ 
von Eraft von Wolzogen im Thalla⸗Theater be⸗ 
lehrt, denn es war nur ein recht kleines Häuflein 
von Kunſtfreunden, das ſich eingefunden hatte und 
doch hätte die Vorſtellung ein volles Haus vers 
dient gehabt, denn das Stück iſt ſehr erheiternden 
Jahalis und geſpielt wurde durchweg ausgezeichnet, 
Herr Springer ſpielte den Profeſſor Dr. 


Gerhardt Mohl tadellos, und Ftl. Mora (Paula) 


ließ ihrer Munterkeit alle Zügel ſchießen und war 
namentlich in der Scene mit der Puppe und dort, 
wo fie unter dem Tiſch nach der weißen Maus 
ſucht, unübertrefflich. Frl. Halden gab die 
Gertrud geiſtvoll und überlegen, Herr Stempel 
war als Fähnrich Kurt ſehr orollig und Flau 
Kugelberg⸗Meffert ſtattete die Wirth 
ſchafterin Thereſe mit ſehr wiikſamer Komik aus. 
Die kleineren Parthien: Oberſt Homann, Amalie, 
Peofeſſor Deggenmeyer und Lena hatten in Herrn 
Friedrich, Fil. Hutter, Herrn Pohl und 
Frl. Bayer gute Vertreter gefunden, 

Daß Stück gefiel ungemein und wird jeden⸗ 
falls mehrere — hoffentlich beſſer beſuchte — Auf⸗ 
führungen erleben. 1 

Daß Herr Direktor Roſenthal ſich 
übrigens, troß des ſchlechten Beſuches, in feinem 
Beſtreben, dem Publikum fortwährend Nues vor⸗ 


zuführen, nicht beirren läßt, gebt unter Anderem 


daraus hervor, daß für Morgen Abend ſchon 
wieder eine Movität angeſetzt iſt und zwar eine 
franzöſiſche Poſſe mit Geſang und Tanz, die den 
Titel „Die Dame don Trouville“ führt 
und in Berlin über 200 Mal aufgeführt wurde. 
Alſo drei Nopnäten, eine große Operette, ein 
Luſtſpiel und eine Geſangspoſſe, in einer Woche 
und trotzdem ſo wenig Anerkennung und Lohn 
für ſolch ehrliches Beftreben | Das iſt wahrlich zu 
bedauern. - —f. 


— Am Donnerstag Abend wurden im 
Apollo⸗Thrater zwei weitere Ringkämpfe und 
der Eniſcheioungsmaich Lu rich contra Jan⸗ 
kowski auszgefochten. Das Theater war zu 
Beginn der Ringkämpfe gerammelt voll und mit 
lebhaften Intereſſe jay man dem Eniſcheidungs⸗ 
kampfe entgegen. 

Zuerſt kämpften Aberg und Dljanka 
miteinander. Aberg ſchien ſeiner Sache ſeyt ſicher 
zu ſein. Sofort angreifend, beſiegte er ſeinen 
Gegner in einer Minute. 

Dann betraten Pohl⸗Abs I und Cho⸗ 
mutom die Scene. Auch dieſer Kampf nahm 
ein raſches Ende — nach 3 Minuten halte Pohl⸗ 
Abs II Chomuiow regelrecht gelegt, 

Um 11 Uge begann der Eaiſcheidungskampf 
zwiſchen Su rich und Janko wk. Bekanntlich 
war der erſte Kampf vor einigen Tagen nach 
dreißig Minuten uneniſchieden geblieben und 
wurde des halb am Donnerſtag weitergeführt. Ein 
hochintertſſantes Schauſpiel bot ſich dem Publikum, 
als die beiden Ringkämpfer zum Maich antraten. 
Jankowski ging, die Offenſioe ergreifend, vor⸗ 
geftern mit größter Vorncht zu Werke; Lurich 
dagegen beſchränkte fi ganz aul die Vertheldigung. 
Beide Gegner fümpfien mil großer Hartnäckigkeit 
und nach und nach trat Jankowski aus feiner 
Reſerve heraus und begann heftiger anzugreifen. 
Darauf ſchien Zurich bios gewartet zu haben, denn 
nach einem 40 Minuten langen Kampfe fiel 
Jankowski einem glänzenden Trie Lurichs zum 
Opfer. Was uns Lurich am Donnerstag an 
Geschmeidigkeit und Gewandtheit, zeigte, war 
gradezu großartig. Man muß iha kämpfen ſehen, 
feine iadelloten Paraden, Pirouetten 2c. bewundern, 
um zu erkennen, was fur einen prächtigen Ring⸗ 
kämpfer die ruſſiſche Sportswelt an Lurich ‚befigt. 
Der Applaus, der nach dem Siege Lurichs einſtat, 
war unbeſchreibliblich, das Publikum ſchien 
förmlich in Extaſe gerathen zu ſein und rief den 
Sieger unzähligemale vor die Rampe. „J. 

— Von den Ringkämpfen im Gircus 
De vigne. Die vier Ringlämpfe, die am Von⸗ 


nerſtag Abend vor gut beſetztem Haufe ſt rtf inden 
hatten folgendes Reſultat: 

Der ungarſſche Champion Sandorf j ſiegte 
über den kurländiſchen Athleten Lepine nach 
einem nur drei Minuten währenden Kampfe; in 
der gleichen Zeit warf der amerikanische Champion 
Ara den italieniſchen Ringkämpfer Renard 0; 
dad Ringen des Berlin „Champions Nitſſche 
mit dem holländiſchen Ringkämpfer Dan gers 
währte 20 Minuten und endete mit dem Siege 
des Erſtgenannlen, und endlich warf der Krakauer 
Ahlet Cyganiewicz⸗Zbyszko den fran⸗ 
zöſiſchen Champion Degen nach 13 Minulen 
langem heftigem Kampfe in den Sand. 

— Das Variets. Theater in Helenen⸗ 
bof verfügt gegenwärtig über ein ſehr zahlreiches 
Perſonal, unter dem ſich viele gute Kräfte befin⸗ 
den. Wir nennen unter Anderen: das ruſſiſche 
Duettiftenpaar, Woloſtſchen ko, den Baris 
tonſſten Andarenko, die Chanſonetten Elſe 
Brion, Gerti Ernon und Sokolow ska 
ſowie den ruſſiſchen Chor Sch wa m, zu dem auch 
zwei, ſelten tüchtige kleinruffiſche Tanzkünſtler ge⸗ 
hören. a 

Morgen treten ein neues Quartett Ba, 
riſſon ſowſe die Internationale Tänzerin 
Nanon Paula zum erſten Male auf. 

7 eee Poſtſachen: 
„Litwinew aus Ochramej, Klin 
Munter und Z. Eildben, finn W 
Poſtwaggon, M. Krull aus Woroneſch, A 
Wunganski aus Lublin, M. Rulkowski aus Zu 

romin. 


- Neues Land betitelt ſich ein Werk, welches 
Kapitän Soerdrup, den bekannten treuen Begleiter 
Nanſens auf ſeinen Polarreiſen. zum Verfaſſer 
hat. Auf Nanſens Schiff „Fram'“, welches Sver⸗ 
drup erſt kurz vorher aus der dreijährigen Haft 
des Eiſes befreit hatte, war er auf eine neue 
Forſchungsreſſe ausgezogen, auf welcher er der 
Entdecker ganz neuer hochintereſſanter Länder 
wurde. Sein Bericht beginnt ſoeben mit der 
erſten Lieferung zu erſcheinen im Verlag von 
F. A. Brockhaus in Leipzig, der Firma 
welcher wir die hervorragendſten Forſchungswerke 
der Neuzeit verdanken, die Werke von Stanley 
Nordenſklöld, Schliemann, Slatin, Hedin und des 
ſonders Nanſens klaſſiſches „In Nacht und Eis“, 
Friſch und fröhlich verſetzt urs der kühne Seemann 
mitten hinein in das Leben an Bord und in die 
Reiſe längs der Weſiküſte G önlands. Es fehlt 
nicht an humoriſtiſchen Vorfällen und intereſſanten 
Schliderungen von Land und Leuten. Das erfte 
Separatbild, der Brand der Fram, gibt eine 
furchtbare Epiſode wieder, bei welcher wenig fehlte, 
daß die ganze Expedition ein grauenhaftes Ende 
gefunden hätte. Es folgen drei Vertreter der 
nördlichſten Menſchen, mit welchen die Expedition 
in Freundschaft verkehrte, und eine Landſchaft 
deren unbekannte Berge uns in dieſer Gegend er: 
ftaunen. g 

Mit Spannung ‚Sehen wir den nächſten Llefe⸗ 
rungen enigegen. Wir empfehlen unſern Leſern 
das Werk, welches ſehr intereſſant zu werden 
verſpricht, aufs angelegentlichfte und werden noch 
auf daſſelbe zurückkommen. Es erſcheint in 36 
Lieferungen zu 50 Pf. 


| Neueſte Nachrichten. 


Breslau, 4. Febtuar. Aus Capfladt 
ſchreibt der „Schliſ. Zig.“ ein Deutſcher, 10 
ne zu a 0 Anſiedlern gehört und die 
andesvexhältniſſe von gar ü . 
dentlich gut kennt: e er 

„Man erwartet hier viel, vielleicht zuviel von 
dem Beſuche des Mr. Chomberlann Sedenfal 
werden innerhalv des engliſchen Miniſteriums in 
Zutunft die ſüdafrikaniſchen Angelegenheiten rich⸗ 
uger beurtheilt werden. Die Beruhigung Süd⸗ 
afrikas wird wogl noch eine lange Zeit in Ans 
ſpruch nehmen. Ich bin erſtaunt, wie klein die 
Anzahl der Truppen iſt, welche England in Süd⸗ 
aftita zurücklaß.. Allerdings liegt nun auch nicht 
der geiingfte Grund vor, eine große Truppenmacht 
hier 31 halten. Es iſt anzunehmen, daß dieſe 
Uebeigeugung auch von der englischen Regierung 
gethent wird. Ein Wiederaufleben des Streites 
iſt abſolut ausgeſchloſſen. . 

Dieſe Igtere Anſicht theilen jetzt wohl die 
meiſten Perſdalichkeiten, welche mil den ſüdafrika⸗ 
niſchen Dingen zu thun haben. 

Genf, 4. Februar. Prinzeſfin Louſſe und 
Andié Gıron nnd nun wieder in Genf eingetrof⸗ 
ſen. Ihre Ankuaft erfolgte geſtern Mitiag 12 
Ugr 16 Minuten. Erzherzog Leopold Ferdinand er» 
wartete jeine Schw;fter und Giron auf dem Perron. 
Nach der Begrüßung verließen die drei zu Fuß 
den Bahnhof und begaben ſich in das dicht da⸗ 
neben liegende, Hotel Suiſſe, wo fie Wognung 
nahmen. Die Peinzeſſin ficht matt und ange 
e aus. 

u der mehrfach erwähnten Abſicht der Prin⸗ 
zeſſia vouſſe, nach Salzburg zu al ti zu 
reiſen, erfähet das Wiener Extrablatt, daß die 
Peinzeſſin noch nach Mento ıe vom Advokaten La⸗ 
chenal die Mutheilung erhalten habe, dieſer Fahrt 
liehe kein Hinderniß entgegen. Lachenal iſt im 
lebhaften ſchriftlichen und telegra phiſchen Verkehr 
mu dem toskaniſchen Hofe in Salzburg. Den 
einzigen Gegenstand der Verhandlungen im Salz 
burg würden die Beſtimmungen über den zukünſ⸗ 
tigen Verkehr der Mutter mit ihren Kindern 


4. 


bilden. Ehe diefe Beſtimmungen nicht feſtgeſetzt 
find, werde die Kronprinzeſſin die Scheidung nicht 
beantragen. 

Paris, 4. Februar. Zum erſten Male 
ſeit der Abberufung Boulangers aus Clermont 
Ferrand macht das dortige Offizierkoſps wieder 
von ſich ſprechen. Das Offizierkaſino war der 
Schauplatz erregter Dic kuſſionen. Der Kaſino⸗ 
vorſtand, ein Hauptmann, hatte die Offiziere 
aufgefordert, den Text einer an Combes anläßlich 
ſeines jüngſten Wahlſieges zu richtenden Adreſſe 
zu begutachten. Ein Lieutnant that dies in wenig 
reſpektwoller Weiſe. Darauf entſtand eine ſcharſe 
Kontroverſe zwiſchen dem Hauptmann und dem 
Lieutnant. Der Korpochef Tournier nahm die 
Pareei des Lieutnants und tadelte den Hauptmann. 
Der Kriegsminiſter veranſtaltete darauf eine 
Unterſuchung, welche Tournier veranlaßte, feine 
Abberufuug zu erbitten. Dieſe wurde vom 
Miniſterraſhe genehmigt, Tournier war unter 
Felix Faure Chef des Militärkabinetts. Die 
Nationaliſten hoffen in General Tournier, der 
wahrſcheinlich ſeinen Abſchied verlangen wird, 
einen wichtigen Zuwachs zu erhalten. 

Tanger, 4 Febr. Der biefige ſpaniſche 
Geſchäftsträger erhielt durch einen beſonderen Bo⸗ 
ten die Beſtätigung der Gefangennahme des Prä⸗ 
tendenten, der am 30. Januar durch die Tuppen 


d.s Sultaus auf dem G biete der Benigub⸗Kaby⸗ 


len ergriffen wurde. Die Aufſtänd ſchea verſuchten 
die Thatſache zu verheimlichen. In 
am I. d. Mis die Gefangennahme des P:äten« 
denten beſtätigt. Es ging eine große Schlacht 
vorher, in welcher die R bellen 3000 Mann ver⸗ 
loren. Nach bisheriger Feſtſtellung wurden nach 
F z 300 Gefangene und 89 abgehauene Köpfe 
gedracht; man erwartet noch viel mehr. Fz iſt 
geſchmückt, und es herrſcht großer Siegesjubel in 
der Hauptſladt. 

Curacas, 4. Februar. Eine Niederlage 
hat der Aufſtändiſchen⸗General Rolando Ducharme 
bei Camatagna erlitten. Die Reglerungstruppen 
waren von General Alcantara befehligt. 200 
Aufſtändiſche, darunter 50 Offiziere, find in Ge⸗ 
fangenſchaft gerathen. Durch dieſen Sieg gilt die 
von Matos geleitete revolutioräte Bewegung als 
endgültig unterdrückt. 


Telegramme. 


Dresden, 5. Februar. Das ausgegebene 
Bulletin über das Befinden des Prinzen Friedrich 
Chriſtian lautet: 

Der geſtrige Tag verlief ziemlich ruhig, ob⸗ 
gleich das Fieber keine weſentliche Veränderung 
zeigte. In der vergangenen Nacht hat der Prinz 
mehrere Stunden ruhig geſchlafen. Eine Verſchlim⸗ 
merung der Krankheit ift in keiner Richlung ein⸗ 
getreten. 

Wien, 6. Februar. Aus Salzburger Hof⸗ 
freifen wird gemeldet, daß die Prinzeſſin Louiſe 
unter dem Eindick der Eikcankung ihres Sohnes 
bereit ſei, Giron zu verlaſſen, und daß ihre 
Eltern nicht abgeneigt ſeien, ihr zu verzeihen. 
Der Papft hat ihr durch einen Vertrauensmann 
in Mentone rathen laſſen, ſich auf einige Zeit in 
ein Kloſter zurückzuziehen. 

Prag, 5. Februar. 


Fürſt Molitz Loblowig 


iſt heute früh auf ſeinem Schloſſe Raudnitz ge⸗ 


ſtorben. 

Fürſt Moritz Labkowitz wurde am 2. Juni 
1831 zu Tegersdorf bei Wien geboren und ver⸗ 
mählte ſich am 21. April mit Maria Anna Prin⸗ 
zjfin zu Oetlingen Oettingen und Oellingen⸗Wal⸗ 
lerſteir, welcher Ehe ein Prinz und ſechs Peinzeſ⸗ 
ſinen entſproſſen find, Fürſt Lobkow etz gehö cle 
als erbliches Mitglied dem öſterreſchiſchen 
renhauſe an. 

Bu dapeſt, 5. Februar. Der berüchtigte 
Mädchenhändler Lutow aus Rußland wurde auf 
dem hieſigen Oſtbahnhof in dem Augenblick ver ⸗ 
haftet, wo er mit Mädchen nach Petersburg abrei⸗ 
ſen wollte. 

Paris, 5. Februar. Wie aus Prades bes 
richtet wird, wüthen dort ſeit geſtern heftige 
Schneeſtürme; ſämtliche Verbindungen find abge⸗ 
geſchnitten. 
verzeichnen. 

Paris, 5. Febiuar. 
gemeldet: Unter den gefangenen Aufſtändiſchen 
befinden ſich General Azuaje Venceslao und fünf 
Oberſten. General Ducharme, der der Gefangen- 
ſchaft entronnen iſt, ſammelt friſche Streitkräfte. 

Paris, 5. Februar. In einem Telegramm 
aus Caracas ſpricht die „Agence Havas“ die Ueber⸗ 
zeugung aus, daß durch den Sieg der Retzierungs⸗ 
uppen der Aufſtand als erloſchen anzuſehen iſt. 

Genf, 5. Februar. Eine Perſon aus der 
Umgebung der ſächſiſchen Kronprinzeſſin verſichert, 
daß Giron alle Hebel in Bewegung ſitz', um die 


Prinzeſſin von der Reife nach Salzburg oder 


Fez wurde 


Her⸗ f 


Es find bereits zahlreich Unfälle zu 


U 
Aus Caracas wird 


Dresden abzuhalten, weil er fürchtet, daß ſie in 
Oeſterreich oder Deutſchland verhaftet werden 
könnte. Die Prinzeſſin will aber von ſeinen Vor⸗ 
ſtellungen nichts wiſſen und erklärt, die Mutter⸗ 
liebe überwinde alle Bedenken. 

Peking, 5. Februar. Die Regierung er⸗ 
hält immer beunruhigendere Nachtichten über die 
revolutionäre Bewegung, die von der Reformpartei 
vorbereitet wird. 

Peking, 5. Februar. Hier hält ſich hart⸗ 
näckig die Uebeczeuzung, daß die Kaſſerin⸗Witwe 
geftocben ſei und die Thatſache nur mit Nüd- 
ficht auf die Neufahrsfeſtlichkeiten geheim gehalten 
werde. 

Schanghai, 5. Febinar. Die chinceſiſche 
Regierung hat b.ſchloſſen, wieder die Kontrolle 
über die Telegraphenlinien zu übernehmen. Der 
Taotai hat das Konſularkotps erſucht, den Aus» 
ländern mitzutheilen, daß es ihnen nicht länger 
geſtattet fein würde, Aktien von ch ncſiſchen 
Telegraphenunternehmungen zu kaufen, die bisher 


Lodzer Tagtlatt. — 25. Jauuar 7 5 


ebruar) 1903. 


(Evangeliſche Confeſſion in Zgierz.) 
Vom 26. Januar bis 1. Februar 1903. 


Getauft: 4 Knaben, 5 Mädchen. 

Aufgeboten: Adolf Goltz mit Lina Stefania Zippel 
— Rudolf Ludwig mit Auguſte Doſtal geb. Herrmann 
— Roman Strauß mit Olge Pauline Bachm ann — 
Gottlieb Rix mit Pauline Mitzner — Samuel Marcin ⸗ 


kow eki mit Pelsgia Schönknecht geb. Kulesza. 


| 


Getraut: 4 Paar. 2 8 
Geſtorben: 1 Knabe, 1 Mädchen, 2 Männer, — 


Frauen. 
Todtgeboren: — Kinder. 


(Evangeliſche Confeſſion in Pabianice.) 
Vom 25. bis 31. Januar 1903. 


Getauft: 4 Knaben, 8 Mädchen. 

Aufgeboten: Michatl Ham mit Pau'ine Guſe — 
Oskar Rob at mit Martha Jäkel — Karl Mobert Rüdi 
ger mit Amalie Emma Kindermann — O kar Arlt mit 
Marie Czech 

Getraut: 3 Paar. 5 

Geſtorben: 18 Kinder und folgende erwachſene 
Per ſonen: 

Joh ann Hartmann 78 Jahre. 

Todtgeboren: 2 Kinder. 


E —M. . 
Anugekomm ne Fremde. 


Ri. SID. Un een MENSA“ Grand Hotel, Herren: Nolte aus 
waren. Amſterdam — Strauß aus Wiesbaden — 

Newyork, 5. Februar. In Anderfon ' Knichauſe und Bayer aus Berlin — Müller aus 
wurde die Bevölkerung durch die ıp’efion " Warſchau — Goldberg aus Plock — Guzew aus 


eines Meteors in große Panik verjeß!, 


FEE AA EU. - DEE SDIICREEDU 
Kirchliches. 
Für die hieſigen lutheriſchen Chriſten finden 


| Sumay — Moſſon aus Czenſtochau — Green 
aus Londou — Hondu aus Kertſch — Stamm 


| 


aus Nikolajew — Schwarzmann und Burakow aus 
Aſtrachan — Roſenblatt aus Riga — Goldfeld 
aus Odeſſa. 

Hotel Mannteuffel. Herren: Weiß 
aus Warſchau — Gebr. Kahn aue Witebsk — 


im Laufe der kommenden Woche folgende Gottes. Golodetz aus Bobrujet — Lichtenſtein aus Bialp 


dienſte ſtatt: 
Trinitatis⸗Kirche. 


Sonntag: Vormittags 10 Uhr Beichte, um 
10½ Uhr Hauptgotteödienft nebſt der hl. Abend⸗ 
„ mahlsfeier. (Paſtoc Hadrian). (ri: 

23—24). 
Nachmittags 24 Uhr Kinderlehre. 
Abends um 6 Uhr Gottesdienſt. (Paſtor 
Gundlach). Röm. 9, 1—13. 
Minwoch: abends um 8 Uhr Bibelſtunde. 
(Paſtor Hadrian). 
Konfirmandenjaal, 

Sonntag: Nachmittags 4 Uhr Verſammlung 

der konfirmirten weiblichen Jugend. 


Abends 7¼ Uhr Verſammlung der konfir⸗ 
| mirten männlichen Jugend, 


Inder Armenhaus⸗ Kapelle. 


(Paſlor Gundlach.) Heſek. 33, 10—16. 
Kantorat M 4, Gubardz). 


OPaſtor Gundlach). 
Im Kantorat Baluty (My narskaſtr. 20) 
| Donneiſtag: Abends um 8 Uhe Bibelſtunde. 
„(Paſtor May.) 
Johannis⸗Kirche. 
Sonntag: Vormittags 10 Uhr Beichte, um 


Abendmahls. (Ober⸗Paſtor Angerſtein). 
Nachmittags 2; Uhr Kinderlehre. (Diakon us 
Dietrich). 
Abends um 6 Uhr Abendgottesdienſt. (Paſtor 
Manitius.) f N 
Mittwoch: 
(Ober⸗Paſtor Angerſtein.) 


Sonntag: Vormittags 10 Uhr Gottesdienſt. | 


Jr. 9, uweka 


‚ 


| 


Donnerſtag: Abends um 8 Uhr Bibelſtunde. N 


— — 


10'/, Uhr Haupt⸗Gottesdienſt mit Feier des hl. 


Abends um 8 Uhr Bibelſtunde. 


Die Amts woche hat Ober⸗Paſtor An⸗ 


gerſtein. 


Stadt⸗Miſſionsſaal. 


Sonulag: Vormittags 10½ Uhr Golles dienſt. 
(Diakonus Dietrich). 
Nachmittags 44 Uhr Verſammlung der lon⸗ 
firmierten Jugend. (Ober⸗Paſtor Angerftein). 
| Abends 7 Uhr Jungfrauenverein. 
Freitag: Abends 8 Uhr Vortrag. (Ober⸗ 
Paſtor Angerſtein.) 


Jünglings⸗ Verein. 


Sonntag und Dienſtag: Abends 8¼ Uher 


Verſammlungen. 
C ³˙nUed ð. RT ͤ ETENTT 


Notizen 


Gemeinde in Lodz während der Zeit vom 
25. bis 31. Iauuar 1903. 


Getauft: 14 Knaben, 7 Mädchen. 

Aufgeboten: Ernſt Swiderek mit Julianna Mau- 
rer — Karl Rudolf Groß mit Minna Hübner — Her⸗ 
mann Rudolf Hälterhoff mit Emma Krauſe — Karl 
Bednarskl mit Ottilie Nikel — Leopold Hagel mit 
Amalie Hochfeld geb Büttner — Lerpold Theodor Kuple 
mit Am ilie Emma Weiuert — Guſtav Moraſſeweg mit 
Lidia Krüger — Guſtav Rauchert mit Emme Ernft — 
Rudolf Lawin mit Bertha 
Auguſte Eilert — Robert Riemann mit Ida Kittel — 
gr ons Ludwig Driesner mit Bertha Nitſchak geb. 

ager. 


: 5 Paar. 
8 Kinder und folgende erwachſene 


2 
2 
a 
8 


Per ſonen: 

Amalie Kotlk geb. Kirchner 36 Jahre, Johann von 
Rychter 34 Jahre. Teofil Dyfmann 43 Jahre, Carl Wil⸗ 
hem Jankowski 87 Jahre. 

Todtgeboren: 3 Kinder. 


— k 


über die 1 in der Trinitatis-⸗ 


| 
| 


ucht — Jufius Pohl mit 


— 


erer. e 
e 


ftot — Rembelinsli aus Sieradz. 

Hotel de Pologne. Herren: Tauer 
aus Pologonsk — Kıem aus Penezniew — Orze⸗ 
chooski aus Malanow — Süßer aus Krakau — 
Zutakoweki aus Zounslawola — Mme. Waſi⸗ 
aus Skierniewice — Paſtor Dembowe ki 
— Laski aus Slupice — Mereckt aus Ciechanow 
— Maſſower aus Balyzoft — Gluchowski aus 
Szezeicow Brodowek! aus Krobanow — 
Suler aus Lengzyta — Wantuchochwski, Janecgyk, 
Wanderſtock, Kiay ninski, Tumkin und Mlesz⸗ 
kowski aus Warſchau. 


— —— —üEàä G w 


Todten liſte. 


Eliſabeth Margareſhe Fröhnel, 1 Jahr, 
Sredniaſt e. 24. 

Alfons Roman Fiedler, 18 Tage, Ale⸗ 
randeiſtr. 116. 

Beate Schulz geb. Sperlirg, 71 Jahre, 
Alexanderſtr. 33, 

Alfred Schultz, 11 Tage, 

7 


J Emilie Schmidt geb. Patzel, 74 Jahre, 
Milſchſtr. 28. 
Wilhelmine Seemann geb. Eichhorſt, 
72 Jahre, 3 lazua 16. 
Helena Marciat, 8 Monate, Dlugaſtr. 


Targowaſtr. 


N 168. 

Bronislawa Srok, 3 Jahre, Miljo- 
nowa 2. 

Joſef Kempinski, 51 Jahre, Sklado⸗ 
waſtr. 37. 


Wlatyslaw Sikorski, 98 Jahre, Fabiy 
tznafte. 9. 
Genovefa Pawlak, 2 Jahre, Alte Zir⸗ 
z weka 39. 
Pr Aniela Dykiy ska, 63 Jahre, Zlota 
2 


Stanislaw Kowalski, 6 Jahre, Karo⸗ 

Iwö:a 26, - 

. Pielrowska, 85 Jahre, Dluga 
Sofla Fl lipiak, 9 Monate, Drew 

nowska 48. 

Joſel Komorowski, 68 Jahre, Nor 

wakſtr. 17. 

Helena Piekarska, 6 Tage, Spacerua 
Wojtiech Wiikoweki, 50 Jahre, Sred⸗ 

niaſtr. 113, 


eee eee eee 
— ran 


Die Staatsbank 


verkauft: 
Tratten: 
auf London auf 3 Monate zu 94.05 für 10 Eſtrl. 
auf Berlin auf 3 Monate zu 46,074 für 100 Mark. 
auf Paris auf 3 Monate zu 37,47% für 100 Francs. 
auf Amſterdam auf 3 Monate zu 77 65 für 100 
Holl. Gulden. 
Checks: 
auf kondan zu 94,85 für 10 Biker, 
auf Berlin zu 46,30 für 100 Mark. 
auf Paris zu 37,70 für 100 Francs. 
auf Amſterdam zu 78,15 für 100 Holl. Gu ld. 


auf Wien zu 39,55 für 100 öſterr. Kronen. 


U 


Goldmünze 


auf Kopenhagen zu 52 05 für 100 dän. Kronen. 

Die Staatsbank wechſelt Kreditbillete anf 
um in anbeſchraukter Summe () 
Rom / In gertat, eg lat Don 
Reingold. 


| 


Abend⸗Voſtellung 


NB. Sonnabend den 7. Februar keine Vo ftellung. 


Rr. 30. 


Goldmünzen alter Prägung wrden von der 


Bank angenommen: 
Imperlale aus den Jahren 1886 


—1896 zu 5 R. — K. | 


Halbimperlale aus den Jahren l 


1886—1896 y Auer 60 
Imperiale und Halbimperiale och früherer 


Jahre, desgleichen Dukaten — nach dem Wertht 
des 
bühren für die Umprägung, wobei geechnet wer⸗ 
den 1 Sol, der Münze 5 Röl. 0: Kop. und 
1 Doli = 5 Kop. (abgerundet). 


reinen Goldgehaltes, ohne Abzu der Ge⸗ 


Err 
Lodzer Thalia⸗Theate r. 


Heute, Sonnabead, den 7. Februa 1903, 


Sei fortgefiht populären und halben eiſe allet 
Mlätze. 


Auf beſonderen Wunſch: 
Die Glocken v, Corntbille. 
Große Operette'in 3 Akte! von Robert Panquette. 
Morgen, Sonntag den 8, Februar 1903 
Anfang 8 Uhr. 
Erſte Auffüh ung 


der lufligſten und größten Hovität in diefer Zaiſon, 
in Berlin 216 Mal ununtere rohen mt ſtels 


ſtürmiſchem Beifall zur Da ſtellung gekonmen, 
Die Dame aus Trouville 


Eine flanzöſiſche Poſſe mit Geſang und Taz in 3 


Akten nach Pericaud, Soulis und Darantiee von 

Maurice Rappapo:t, Muſik von Guſt w Vanda. 

Nachmittags⸗Vorſtellung. Anfang 3 Uhr, — 
sei volksthümlichen und halben preiſen aller M 
lätzt. 


Zum 5, Male: | 


MI Das große Licht. 
Großes ſenſationelles Schauſpiel in 4 Aktm von 
Felix Philipp. | 


APÜLLU-THRAN 


Director P. Klonen. 
Sonnabend, den 7. Februar 1903. 


Ti 


] 
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Das neue hochintereſſante 


Weliſtadtprogramm. 


MMNeue Debnis! Tu 
Fortſetzung der 5 

inter eſſauten und ſenſationellen 
Ringkämpfe. 1 

Es ringen: 
centra 


Abs 
Ba adunow 
Ha mutow 


Lurich 
Jankowski 
Petrow 


„ 


1 


Heute 
2 Große ⸗Vorſtellungen 2 


Nachmittags 3 Uhr und Abends 8 Uhr, 
Die Direction. 


8 6095088905 90898 


HELENENHOF. 


Sonntag, den 8. Februar 1903. 


Neue jenjationelle Debuts! 
u. A. 
Quartet Bariſſon. 
4 erſtklaſfige Sängerinnen und Tänzerinnen 4 
Neu | Neu | 
Frl. Na-non- Paula | 
internationale Tänzerin. 
Internationale Truppe 
10 Damen 5 Herren. 
Geſang und Tanz 
Dir. A. F. Schwam. 
Woloschenko 
die unübe trefflichen ruſſ. Duettiſten. 
Frl, Elisa Brion. Fri, Gerti Ernon. 
Wiener Soubrctte. Deulſche Sängerin. 
Frl, Tretiakowska. Frl. Fru-Fru 
Ruſſiſche Sängerin, Sängerin 
Frl. Sokolowska. 


Polniſche Sängerin, | 
An fang 81/, Uhr, Entree 50 Kop, 


Inder agedlan. 


wi. nf 


8890998 3 0.090008 


Im Leid 


Er antwortete Nichts, aber es war ihr, als fühlte ſie einen lei⸗ 
fen Druck feiner Hand. Dann, ihre Thränen gewallſam zurückdrän⸗ 
gend, fuhr ſie fort: f 

„Und dann kam ein Tag, an dem das Uebermaß der Sorgen 
Dich erdrückte, an dem Dir klar wurde, daß all' Dein Mühen und 
Ringen vergeblich war, daß es keine Rettung mehr für Dich gab, 
und Du faßleſt den fürchterlichen Entſchluß, Dich zu lödten. Und an 
dieſem Tage führſt Du mich auf einen Ball, gingſt ſcheinbar ſorg⸗ 
los, im Innern doch mit Deinen düſteren Gedanken beſchäftigt, durch 
die ſcherzende und lärmende Menge der Ballgäſte, wohnteſt Du einer 
Scene bei, die Dich darauf ſchließen ließ, daß das Herz Deiner Frau 
einem Anderen gebörte. Und Dir erſchien dies als ein Troſt in 
Deinem Unglück, es wurde Dir nun leichter, Dich von Weib und 
Kind loszureißen. O, mein Gott, Ferdinand, was mußt Du 
gelitten haben!“ 

Er ſchwieg noch immer, und während er raſch und ſchwer 
aihmete und die Hand vor die Augen gepreßt hielt, fuhr fie 
ort: 

f „Höre auf mich, Ferdinand, wenn ich Dich beſchwöre, dieſen 
fürchterlichen Entſchluß nicht auszuführen. Sieh', es wird noch 
Alles gut werden. Wir werden Alles verkaufen; das Haus, die 
Einrichtung; Alles liefern wir Deinen Gläubigern aus, und wenn 
fie ſehen, daß Du den guten Willen haſt, Deinen Verpflichtungen 
nachzukommen, werden ſie Nachſicht mit Dir haben. Du biſt noch 
rüſtig und kräftig, in Deinen beſten Jahren, Du kannſt Dir eine 
neue Eriftenz gründen, Dich wieder emporarbeiten. Wir leben ſo 
einfach wie möglich, ich will die Wirthſchaft führen und Dir ein 
guter Kamerad ſein, der an Deinen Sorgen und Deinen Freuden 
tbeilnim mt, der mit Dir arbeitet, mit Dir hofft und mit Dir, 


gern heiter, aber auch gern thätig iſt. Was wir anfangen, weiß ich 
noch nicht, ich weiß nur, daß wir arbeiten werden, um Dir zu 
helfen. Und haben wir nicht auch unſer Kind, das der Gegenſtand 
unferer gemeinſamen Freude und Sorge fein muß? Ferdinand, nicht 
wohr, Du wirft Dich nicht tödten, Du wirft leben, leben für Dein 
Kind, und auch ein wenig — für Deine Frau!“ 

Beſchmörend legte fie die Hand auf feine Schulter. Er wehrte 
fie ſanft ab, dann erhob er ſich, und die ſtarke, ſtämmige Geſtalt 


— k̃œnF— 


kämpft. Auch Alma wird mir helfen, fie iſt ein gutes Mädchen, das | 
| 
5 


vereint. 


Erzählung von Willibald von Reuß. (8. Forlſe zung.) 


—— 2 


V. 


An demſelben Aprilabend, an dem ſich in dem Palais der 

ſchwediſchen Geſandiſchaft in Berlin jene Ballſcene abpeſplelt, die in 
einem Haufe in der Bellevueſtraße um die Mitternachtsſtunde ein ſo 
düſteres Nachſpiel finden ſollte, an demſelben Abend traten zwei 
Herren in den Speiſeſaal eines bekannten Hotels am Alſterbaſſin in 
Hambure. . 
Sie ließen ſich an einem kleinen Tiichchen in einer Fenſterniſche 
nieder, und während der Kellner die bestellten Speiſen arftrug und 
eine Flaſche Rheinwein im Eislübel zwiſchen fie ſtellte, entſpann ſich 
eine Unterhaltung, die in engliſcher Sprache geführt wurde. 

Der Aeltere von Beiden geroß nur wenig von den Speiſen, 
die ihm gereicht wurde, zündete ſich dann eine Cigarre an und nachdem 
er ein Glas Wein in einem Zuge geleert hatte, lehnte er ſich in die 
Ecke der Niſche zurück. + 

Das Alter dieſes Mannes mochte das Ende der fünfziger Jahre 
wohl ſchon erreicht haben. Sein kurz geweltes blondes Haar war 
an den Schläfen ſchon ſtark ergraut und auch das Rothbraun feines 
Vollbartes war von zahlreichen Silberfäden durchzogen. Aus einem 


ſtark gerötheten Geſicht blickten ein paar hellblaue Augen mit gute“ 


müthig freundlichem Ausdruck hervor. 
N „Wir haben eine gute Fahrt gehabt, Miſter Cederſtröm,“ ſagte 
der junge Mann, der noch mit ſeinem Abendeſſen beſchäftigt war. 

„Eine ſehr gute Fahrt, Mifter Roberts. Garz veiſchieden von 
der Fahrt, die ich vor ſieben Jahren hinüber machte. Damals 
hatten wir einen ſtarken Sturm, ich war drei Tage lang ſeekrank und 
da ich auch moraliſch ganz niedergeſchlagen war, jo können Sie 
ſich denken, in welcher Verfoſſung ich damals über das große Waſſer 
ſchwamm.“ a 

Der junge Mann blickte wie fragend auf. „Sie hatten große 
Verluſte gehabt, ehe Sie in unfer Land kamen, nicht wahr, Mifter 
Cederſtröm?“ 

„Ich war ruin irt, wie fo viele, die in der neuen Welt das 
Glück aufſuchen, das ſie in der alten verlaſſen hat. Und glücklicher 
Weiſe ſind meine Hoffnungen nicht getäuſcht worden. Ich habe in 
dieſen Jahren ein immerhin reſpectables Vermögen erworben und ich 
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| 2 = 
wankte dem Divan zu, auf dem fie niederſank. Es war, als ob alle | bin nach Europa gekommen — —“ i N = 
die vielen Qualen und Sorgen, welche er ſeit Wochen, ſeit Monaten Er ſtockle einen Augenbl'ck, beugte ſich über den Tiſch und 2 2 
ſchweigend und im fruchtloſen Kampfe ringend erduldet, nun in einem ſtreifte die Aſche feiner Cigarre auf den Teller ab, der vor ihm ſtand; N 2 
elementaren Ausbruch des Schmerzes zum Ausdrucke kommen follter, | dann ſich wieder in die Ecke der Nſſche zurücklehnend und feinem 25 23 2 
Seine Bruft hob und ſerkie ſich in raſchen, tiefen Alhemzügen wie Blick feſt auf den jungen Mann richtend fuhr Herr Cederſtröm fort: & S. 7 Ss 
unter ſtummem Schluchzen; er hielt feine Rechte vor die Augen | „Warüm ſoll ich Ihnen nicht offen ſagen, warum ich gekommen. x 5 % = 
gepreßt, als wollte er mit Gewolt die Thränen zutückdrängen, die] bin. Ich bin gekommen, Verpflichtungen einzulöſen, die ich damals * 2 % N 
ihren Weg doch zu finden wußten. i j bier hinterlaſſen habe. % 2 28 8 
Marianne Hatte ſich leiſe in einem Fauteuil an ſeiner Seite! „Do ſſt ſehr ehrenwerth, Miſter Cederſtröm,“ ſagte der junge 95 2 * E 
nitdergelaſſen und ſah tief erſchüttert dem heftigen Gemüt hsausbruch Mann, der nun auch zur Eigarre griff. „Das thun nicht Alle.“ AB 2 5 

des ſchwer getroffenen Mannes zu, neben dem ſie zehn Jahre lan J „Meine Handlungsweiſe ift der Anerkennurg nicht fo würdig, — 95 


KARERERFHÄNRMER 


kalt und theilnahmlos durchs Leben gegangen, den fie stets falſch und wie Sie glauben, Mifter Roberts. Es find Verpflichtungen gegen 


—ͤ—— 3 ã —ä—ä—d . ———— —E-ĩẽ — ———— —⏑[üUꝑ a nn nu, 


ungerecht als einen nur auf ſeinen ER 1 Verſtandes⸗ meine e e de habe, > 15 wäre ſehr abet on Fre re => j — 

menſchen beurtheilt und der doch fo edel und zartfühlend an ihr mir gehandelt, wenn ich n un würde, was mr in meinem Falle ea oo @ 2 = s 5 — 

ee hatte. Sie hatte keinen Gedanken für die ungünſtige die Pflicht vorichreibt." 2 3 8 8 oo 8 8 Bern Man hüte sich vor F 50 1 80 h un ge n ed 

Wendung, welche alle ihre Lebens verhältniſſe nun nolhwendig nehmen „Sie haben noch Angehörige in Europa?“ = res = B 28 ©, > 

mußten; Scham, Reue und die Sorge um ihren bis zum äußerten | „Ja, zwei Töchter.“ 2 8 3 8 = = 2 Bee 2 pP == 

Rande der Verzweiflung getriebenen Gatten erfüllte fie ganz. Sie „Ah! Sie find verheirathet?“ en S an 5237 

wagte es nicht, ihn durch ein Wort, durch eine Bewegung zu ſlören; „Ich erfreute mich einſt eines ſehr glücklichen Familienlebens — 3 SS s’e> Fe E. = 8 ges D e x 

geuldig harrie fir, bis ſich die hoch gehenden Wogen feines Inneren bis zu der Zeit, in der meine Frau ſtarb. Es iſt ſchon lange her, SS 8 S BEER . — 1 

in wohlthätigen Thränen beruhigt und bis die geſchloſſenen Augen Miſter Roberts.“ N 3 > — S SE» ee & — 

und die immer regelmäßiger werdenden Alhemzüge ihr verriethen, Der junge Mann warf wieder einen fragenden Blick auf ſeinen. SSS „ 2 E . Se 5 A 2 ö 

daß er eingeſchlafen war. Die ganze Nacht blieb fie fo, feinen Schlaf | Reifegefährten, als erwarte er nähere Mittheilungen über den Punkt, 8 . 5 A = | © S EB 8 5 fe 5 Fans 2 

— vielleicht den erſten nach vielen langen, durchwachten Nächten — den dieſer berührt hatte. Ss Pers — D 3.8. © 1 > 

behütend, an feiner Seite fitzen,, eine Beute der widerſprechendſten „Miſter Roberts,“ ſagte dieſer nach einer kurzen Pauſe, „wix — b © = 2 8 2 85 = == 3 

Gefühle und neuer, ihr ungewohnter Empfindungen. 755 denke ich, gute Freunde geworden während unſerer gemeinſamen. 8. S 8 S =: 8 8 a — =. 
Keen eiſe ?“ ö a S F S EB — * 

x 3 2 SDEE 1. 7 juUoeZunyosIg I 40A als gan UN — 2 


* 


— 7 
— * 
S 5 2 2 
— S er are a 
— ‘ 2 2 Pe — 
— 22 — pe — — = 5 8 8 — # 
2 S 3 2 2 i S 88 8 3 — ee . ———pů 
> = = 8 | * 2 3 © SS Eee = „So denke ich 7 
2 ww. & 6 S S S S8 88 ruhigen und gel auch,“ antwortete de 
= ’ N — 5 a = »25 2 Worte gelaſſenen Weiſe e der aljo Angeredet 
zZ g % 0 Du - 25 ERS zu legen. ’ ohne eine b = ef ſei 
163) 2 22 2 en 5 8 8 — 88825 „„Ich rechne a eſendere Wärme in feine | „Ih kaun mir d — - 
52 pen — 2 2 SE S 2 Bitte an Sie 7 Ihre freundſchaftliche Sf r e Vater wiederzuſehen. en wie ſi h Ihre Kind — 
> m 2 2 — T 833 32 8 Ihnen einige Mitth. eren Erfüllung zur V anung, wenn ich ei aus dem Grab aufgeſti er muß es ihnen ni er freuen werden, de 
= — 2 8 ie 8 3 I 3 8 8 8285 Ich ittheilungen über mei orgusſetzang hat eine | nie ein W geſtiegen? Werd nicht ſein, als ſei nr 
2 — ei 2 0 := 3 ER 8 Fee = Bitte 2 danke Ihnen für das meine Vergangenheit „daß ih s ort son ſich hören li en > fie begreifen 15 ſeien Sie 4 
= 3 58 E a nisse A ang 0 bebe Son Sala, dab Ele mir | tenſt ochereiten Bunte, Uns. anal 5 3 
mt — = 7 ’ 3 re ö uſcht : 3 
= Aa Ss * 0 | ZE SE 5 „ von Geburt 86 Ihnen ſchon einmal gelegentli ſchenken.] eine Bitte an re inte. Und eben deshalb w ich ſi⸗ auf meine A = 
2 = > Be 22 8 358 88 Wohnſitz in e bin und daß ich e e daß i „Womit kann i a a 1 Be 
= = 8 8 Sue 533208 und mehrere Hol 8 genommen habe. Ich n fpäteren Jahren mei 0 „Sie reifen f ch Iynen gefällig fein s , 4 
— — = = 3 S 8 SOKO glaubte ein zſäzereien in der Ni beſeiß eine größere n „Allerdin chon morgen nach B N, Miſter Cederſtröm?“ 3 
je % 1 S 25 2 8 1 Jah gutes Geſchäft ie von Jö aköpi ere Fabrik dings. Unter der V erln ? m 
.n m 2 5 | 2 8 Ss 82 8 8 * er 5 Etabliſſement benen zu haben, als Fo und id | der . dieſem Augenblicke 11 daß ich — 
PER un 7 S 2 * = i N en it u f zer 
= == = ss, 83 88 7 10 8. 2 zog mich = ich (don fehr lange 8 Hollhiadlet fünfzehn | Roberts 2 97 Mann mit den Worten Kellner an den Ti 
= En ALOE 8 | 85 8 S 3= 58 8 = 3 5 ich . zurück, und e 5 1 a ed AR Rarte üb 5 „Dieſer Herr et 
= Dr 2.8 = = 8 gewonne erlin bei mehrmali meine Frau ei Ich ] Mann ſei teigert,“ las der j . eren 
8 S 334 5 8 wonnen, jo ließen wi aligem  läa eine Deulſch ein. Führen Sie i junge Minn. „A 5 
nm 2 Ss S 2852 = 1 8 nieder. ir uns in der Haupt geren Aufenthalte li e| Sie kennen di ihn nur hierher.“ „Ah, das wird mei 
= 2 2 S 28 2 8 * N 5 5. Mein Mach yptſtadt des Deutſch lieb rikaner?“ ieſen Herrn?“ fru . ein 3 
8 2 | I 1 en R 8 Herr ‚ 22 
** = 5 S T 8 5 * * VO E 2 X e 19 erwies ſich als ein] leich 'ſi ini ches „Nein,“ lautete die A Cederſtröm. „Ein Ame⸗ 
5 — 8 2 8. S< 8 2 a e e „ Wade rl he A e e e 
— — a 23 S3 A Par: 8 Gable Fabrik ſtand. 60 1 Maſtn vos ee Bu eine 2, delt ziehe entgegen 1 ern 
= — 3 28 28 33 2 mitlernete fat ade feine e e ee nm . einge. Ste eh, ue 
pe E RK; 5 a R A mi a 27 . \ 8 
= == 2 8 83 8 8 2 O 18 8 Ss nt Schenkungen va hei wil 6e a ie werden ſogleich hören, um 
S So 8 Ne = di uße zu leben kauft. IH war erloxen | hatte, wurd „Aber wenn ich ſtöre —“ i was es ſich 
2 2 8 33 3. 09 3 > ie Berlufte wi ‚und ließ mich war gewohnt, auf ei gung, als wolle —“ Herr E:derftiö 
— f 8 is S238 2 8 5 88 hätte wieder auszuglei 5 nun in Speculatio uf einem er ſich erhebe derſttön machte ei 
> 2 a ET * yo 2 2 O = ſich ein Fl gleichen, die ich g ulationen ein „Durchaus ni n und gehen achte eine B 
2 %) o 8 — 3 — 0 Glück 5 uch an all erlitten. Ab „ um ren Fe icht. Sie hab: 3 . ewe⸗ 
vi a — S = 8 >= . 8 ſchien mich fü e meine U er es wa eund zu nen en mir di . 
— S 222 * N bald in ich für immer iternehmunge r, als | ſeits ei ennen, und es li e E pre erwie 
a 2 * ö Kb zes ae Runde Bora, Mae Shui "na ea . I, 6d ine 
; 2 = i „die ich i 1 wiegerſoh Ne at.“ kannt mache, di ben, indem ich Si 40 
= — 23 5 183 * 2 2 2 88 eines Tages wurd ie ich ihm nicht zur u half mir mi „die mich Sie mit d 
ar 2 = E Ba e es mir kl g zurückerſtat mir mit nach E der 
SE als 52 282 85 Be e e u dm he ene ip: ea 
2 2 > 3 0 2 — mi 8 uß, den i inabzing. 377 en 
— 2 22 s 8 m =: führer, 1 nt aaa ee n en en e * 
— 2 5 11322 12 rte, liegt noch j g; nur die Art u en brauchte, da In dieſem Augenbli 
— 2 z 282 TER 2 paar Tau jegt ſchwer auf : nd Weile, wie i 16 er das Aeußere genblick: trat ei f 
Er 2 2 = 8 8 . 4 5 Frau, nie ſch Mark zu mir ate nah Gewiſſen. 80 ner aus. tretens e eleganten S rr an den Tiſch he 
2 . 2 2 4 = HR mu 38 n 5 einmal dad Grab te ein von Täfti eiwat ui fetch € Hi In ber it J h Mafe 
8 * r, und machte mi re nach mei n igem Wich iſcher Strammheit zei et feines A 
= er S 2 = 2 882 |X * 0 mich von d e mich auf die Ri einer Weberfizdel ner gartloſes, v e, etwa in der Mi mheit zeigte. E 85 
— 2 285 28 N ih den Meinigen e R iſe nach d edelung geſtor⸗ Intelli „voa dunklem Hua itte der dreißi pie. En Minn 3 
= — = — 2 E Sun 22 — 3 nen mein Vorhab zu verabſchieden er neuen Welt elligenz verrathenden; es umrahmt. © Biger Jihre, deſſ: 3 
a — — 82 2 2 5 3 33 124 Nacht und N aben offen zu bef . Ich hatte nicht „ohne auf einen S inden Z izen ebenſo ſiht mit den ei deſſen N 
22 er SN = merni bel davon m ekennen, und indem i den Muth, nen Zvi Haufpieler ſchließ gut auf einen Dp . 
3 se” — XC NN XK OC 8 rniß zurück. U al e c Re in em ich mich bei vier bligten en laſſen Br p'omaten, al N 
— re jal unb und bis zum ich ſie in der ti bei | ver, wel ten ſch varze A unte. Unter ei „ als x 
88 S2 „Fo e 8. Dan dat e , e 
— 3 “| 5 ’ 1 
ER 35 2 ER a Mi: Miſter a 1 lt ele fie haben in | fete Habu die a richteten, den ihm eine 4 
. 5 ; \ vg 0214 rr 
S2 = 2 2 ——— Ne 1 Kindern Erzählung feines 7 9 der junge Man j ‚Das n n Hirry Roberts zu fpr 
2 2 A = Rein d zeſchrieben ?“ ndes gefolgt war et 55 auf- wis ne Nıme,* lautete di An 
D 2 2 00 — „ 2 8 38 2 ſeiner Shoe dor Rh. ai Herr Cederſtrö webe e de aa kündigt mi ag Deut. r die in eine 
E = om Z3R = 8 8 8 3, 8 „Om! u rn zm mit Düfterem Ausdruck tret „de Regen 5 l eee e She 
S. 2 — 38 Gewiß ni ar nicht gut retene vo: „ Poliz icommiſſ ar,“ 2 
2 2 DER. — S8 8 . * ewiß nicht 91 8 von J 1 . : „ deſſen Bli f } miffır, 
SE — 5-52 88 8 u uhr Shin? win er. un f. 10 Pam Mae Kg , Enge | 
a 2 1 8 (4 2 1 1 2 
= — 2» era > Fe (= 2 S 22 zen, an Sl glaubke, mich 7 „gesen das e kannt ee ſagte der junge Am eri einen T ſche 1 
S Bam = 3 2 8 = 8 4 gründen 10 5 5 10 ; 1 m Allem Laar. 158 00 b den Dotictto 2 14 einen Se 0 die Herren be E 
2 2 so we 8 5 a ehe k die alten et een te mie eine nei kein Gehelmuiß h e n $ den Tiſch ; 
— 2 gem ne . 8 — 2. viel erworbe alten Verhältniſſe den in der neuen WB: eue genheit vielleicht niß habe und dei’ MER eee 5 E 
2 28 2 = su ev 8 2 — mein n, um den Verpfli zurückkehren, als ; t und Hülfe i cht nützlich ſei “ n Rath mir i nd, vor 
3 — S — 2 2 er Flucht binterlaff pflichtungen gerecht . bis ich mir fo in Anſpruch zu nehm 1 wird, die mich ve n der Angeles 
S Se 2 85 1 = * uch en jen hatte, In der zu werden, die ich bei Der Commi en. ꝛtanlaßt hi, 3; 
2 S2 8 2 — 2 N Mißgeſchick nicht ſonderlich erſten Zeit ei | Stuhle Pl far hatte fi: „Ihre 
2 SSS 2 g. 2 8 t id, das in de zut, und ich gelang es mir | 5 ag genom m h virbeuzt und 
u — — =} ernehmunge n letzten Jahr glaubte ſchon N oten. en, den ih in dann au 
2 * La — 8. A ö ee ee en der Beglei e ' MEN Der 
— — ö . — 3 5 waru bejen war, mi r Begleiter aller mei Sie t 2 junge M 
2 387 = = = 32 2 uf er werten f a duct a: Nic gal after Eine e e enn Win mt uns ann ange⸗ 
5 © = 2 mich dem Ab nd als das Glück mir ı ichrichten ii Der Commi 8 ns, Miſter Rei * 
8 2 3 2 2 = 2 * 7 2 | fort berglauben hi HE mir wieder anläcelte, g Be. | tefeuill mmiſſar dankt tichert 3 
= = S. 0 ö 3 fahren würd in, daß es mir eder zulächelte, gab i uille an, das i kte und nahm ei 
=) S828 — 5 D Biel Ibnen nich mich in der fe n, Felt mehr“ wer id 5 gereicht wurd eine Cigarre a 3 
12 5 3 2 | 9 hnen nicht recht verftä Verborgenheit zu erde, wenn ich | Rhei „So!“ fuhr Roberts f an us dem Por⸗ # 
2 5 © = D S 8 1 n die Menſchen erſtändlich fein, Mi zu halten. Das Alles nwein eingeſchenkt ot, nachdem er ſei 4 
— > De in nicht richtig 6 ‚ Mifter Robert ſchweife die A hatte. „Und „ feinem Ga | 
S — 2 8 2 ſe oder in ähnlichen VB 9 eurtheilen, wenn ris, aber man land gefü ngelegenheit „Und nun will i ſte ein Glas * 
= ; 1 geführt it auseinander ich Ihnen o f 
0 — 5 2 b Der jurge Amerik erhältniſſen gelebt hat.“ man nicht in den der jet hat und bei de jegen, die mi hne Um⸗ 3 
| = 58 5: | | efagen, daß ihm ei rikaner ſchwieg, und ſein Berliner polizei rechne, Erledigung i 4 nach Deutſch. 2 
2 ae * | a pe . En g ia |, ebe Ina, Nele e übe dm go } 
e haben zwei To gs nicht recht eichert nei g ett. em großen 3 
abreiften ? zwei Töcht ö ſes Compli ert neigte leicht d 
— 2 — ae: age 40 ea er hinterlaſſen, als Sie nach Amerika 0 Daun heel er: des Jet 15 . er ſich für die ; 
nen Berliner eliere von ihnen war auf den jungen M r feine dunklen Au € anken, dem er an 5 = 
Fabrikanten Namens il: di verhelrathet an ei. Ich bin e Sehn ei e eee enwartungevoll E 
; Jüngere, die damal uns einen self mad eines Mannes, der d fuhr: i 
einzig und allein = man nennt, ad 5 as war, was man bei 3 
feiner Thatkraft und E * ſein großes Vermö e 
nergie verdankt. er mogen 


N 


noch ein Kind 
nd war, lebt bei der Schweſter.“ 
(Fortſetzung fol 
gt.) 
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B9° TELEPHON-ANSCHLUSS Nr. 785. ug 


Cireus Devigné. Pianoforte -Fabrik 


8 Ecke der Zawadzka⸗ und Panska⸗ Straße. K 


r * ah wird gut geheizt. Gebrüder Koischwitz 


* wie vor nur Dzielna⸗Straße 44 wd vis dem Bahn garten. 


Specialität: Pianinos mit Flügelton von Rbl 290 an. 
Repetitior 
N eu h 0 1 t. Mabanit an RN 
Unbegrenzte Repetitionsfähigkeit. 


* 8 * Annahme von Stimmungen, Reparaturen, Transporten ete. etc, 
Sonnabend, den 7. Februar 1903 Vermiethung von Instrumenten. 


Hroße Sport Vorſtellung = 
Ein Üfficier 


: Beiheiligung ſämmilicher Artiſten und des Corps de ballet. Die Vorftellung 
ht aus 5 Abiheilungen der eee Rummern des e e 
bereitet unter Garantie für Erfolg, 
junge Leute zum Freiwilligen⸗Dienſt und 


Heute 3 frangöfifhe 
Zund 
kämpfer, Herrn Te en; 2) zwiſchen dem ſchleſiſchen Champion, Hrn 1 765 17 i ee 
’ ! n „ . 
laſſon und dem un ariſchen Champion, Herrn Sandorfy; 3) zwiſchen dem 3 — Leutnant Timofejew 


a . | 
9 RNingkämpfe WE 
reichiſchen Champion, Herrn Sarembo und dem Krakauer Uthlelen, Herrn Schreibmaſchinen N ich * 10 W. 4. 


ihwiſchn dem amerikan ſchen Chomp'on, Herrn As und dem franzöſiſchen 
1 uaderwood und Hammond gi 


Der Rugkampf b. giant ge gegen 10%, Uhr. — -ͤ b — 
12 . 3 „find die beſten, dauerkafteſten und für hieſige Verkällniſſe an geeignetſten, weil man 
Zum e erjten Ma Male ; 9 auf letzt ren in allen Sprachen ſchreiben kan. Pho log raphiſche Appa⸗ Dr 8. Kantor 
Gala- Auftreten "rate, Glockenleit ungen und Telephon Anlagen werden zu ſoli⸗ — 
den Preiſen gemocht bei Epecialiſt für Haut, Geſchlechts· 


von 14 der berühmleſten europäiſchen Ringkämpfer. u. veneriſche Braufheiten, 


Kroͤtka⸗Straße Nr. 4. (35 
Sprechſtunden von 8 —2 und von 6—9, 
für Damen von 5—6 Uhr. 


| Zwei Ziegen, 


eine alt, ſchwarz mit weißem Fleck, die 
andere jung, grau, find am Freitag, 
den 30. Januar Nachmiittigs abhanden 


— — gekommen. 
Der Wiederbringer erhält 5 Rbl. 
John Fowler 8 Co. in Magdeburg | Belohnung bei David Wigzow- 
(Deutschland) s k i, Nomwoalegandrijäfa-Strafe M 29. 


Morgen, Son n'ag,id ns. Februar finden 2 Vorftellungen ſtatt. a 


A. Diering . 
Optiker, 
Petrikauer Eirufe 87. 


Anonnce: 


[Gustav Anweiler 


Naturot - Straſte Nr. 1 | 
empfiehlt: 

otographiſche Apparate von 50 Kop. an 

rkrüge mit und ohne Muſik in allen Breislogen, 

neueſten diebesſicheren Thürſchlöſſer Rbl. 1.70, 

ueſtes Ring⸗Fang⸗Spiel Tip⸗Top 20 Kop. 

gelkäfige in allen Preislagen von 60 Kop. an. 

telle zu Häkel⸗Arbeiten von 1 Kop. an. 

rkttaſchenbügel von 15 Kop. 

itator für Singvögel oder een kel genannt, 35 K. 

ds, Schiim⸗ und Huthalter 40 K 
| 
U 


sind dank ihren 50-jähr igen Erfahrungen im Bau von Dampfpflügen 


in der Lage, den Landwirten zu offerieren: Stellung rer 


DA M P FP FL UGE || 


in den vollkommensten Konstruktionen u, zu den mässigsten Preisen. 
Die Dampikultur aBuchführungs 


bewirkt bewiesenermassen eine Erhöbung der Ernteerträg- |, | @echnen, Korrerpondens, Kontorarbelt, 

nisse und erspart viele Zugtiere und Arbeiter. En 

Die Fowler’schen Dampfpflüge, die über die ganze Welt Ver- | | rat a Deatsches Handeis-I ehr Institut. 

breitung gefunden haben, zeichnen sich durch hohe Leistungsfähig- Otte Siede — Elbing, Preussen, 
keit und Vorzüglichkeit der verrichteten Arbeit aus; so hat auch | . ͤ——.̃̃ñ— 
1 


berühmten Chr. A. Eßbach's Dundparmönifas von 15 K 
telwaaren aller Art in allen Preislagen. 5 ” 6 
ppen aller Art werden in Reparatur genommen. 


— — 


Patent- Bureau Bichard Lüders 


Patentanwälte Dr. B. Alexander-Katz u. A. Ohnimus. ; 


GÖRLITZ. BERLIN N. W. 
3 MITTELSTR. 24. 


| 
i 


der im Herbst v. J. für das Gut Kekino bei Sumy, Gouv. Char- 

kow, gelieferte Dampfpflug-Apparat neuester Konstruktion aufs 

Neue bewiesen, dass die Dampfkultur auch in russischen Wirt- 
schaften auf das Vortheilbafteste angewandt werden kann. 


Kataloge u..Brosehüren werden gratis u, franko zugesandt, 


Auskünfte werden in russischer und anderen Sprachen erteilt. 
Anfragen bitte zu adressieren wie folgt: 


Deutschland 
John Fowler & Co. in Magdeburg. 


rr. ⁵—or! . ER 
Dr. Brehmer’s weltberühmte 


In 3 Monaten zum tüch⸗ 
tigen Buchhalter durch 
9 . an einem gediegeenn 


| Sanatorium S chreiberhau] 
— —— | 1 yy elten Buchführung. 
Reflectanten belieben ſich bei Stein- 
hauer, diplom. Lehrer der Buch⸗ 
führung, St. Andreas⸗Str. Nr. 45, 
zu melden. 89 
Uebernehme auch Aufitllung von 
Bilanzen in Aktien⸗Geſeellſchaften 
und größeren Etabliſſements. 
Sprechſt. täglich von 12—1 eu 


Wasser- und Licht bäder. Massage-, Diät. und 
andere organische Kuren. — Sommer und Winter 
besucht. — Prospekte gratis und frei, 

Ditig. Arzt Dr. med Felix Wilhelm, früher Assistent 
von Dr. Lahmann. 


= | 


3 ͤ5V K. 
) 
Er Mittags, u. von 6—7 Abends 
a 
= ::= | Heilanstalt= Lungenkranke |! 
S 38 S2 Gördersdorf — Schlesien. Auskünfte 
N 88 2 2 1 5 Chefarzt Ge I ee a Ex A Assistent. | Über Vermögens“, Familien u. Beivats 
23 * Prospekte gratis durch die Verwaltung. 12— Verhältniſſe aus jedem Orte gewiſſenhaft 
. * O 2 und diskret 5 das Auskunfts⸗ 
Um 2 n r r n nee bureau von A. Wolfisky, Berlin 
2 2 — ANAR 1 e ve . 37 Desgl. Einziehung von For 
25 82 8 2 (d rungen. Gegründet 1884. 26—19 
S . Grzegorzewskı & A. Aules au .;᷑ꝝꝑ 
2 8 8 
2 3 8 ausſchließliche Repräſeritanten der Fabrik 7 F i h ; inst 
2 AS l 1 5 rische feinste 
2 8 Ma ecki & Rerntopf 
2 22 & u TEE . empfehlen: 
+3 ⁊ 8 N N Claviere, Planinos, Melod kons und Pianolas 2 
2 8 2 * * N — der Firma: — 
5 G 8 s ? ff: A empfiehlt 
2868 „ 
Bussi 2 ebethner N 1 ol A. Tra utweln, 
22 u 
— 283 2 arſchau⸗ Wein-, Colonial waaren- 
= “u 2 } 4 
> £ 23 11 LOdz, Dzielna 26‘, Telephon 510. 4 und — 
=) = ® ns 5 Ratenverkauf, Verleſhung, Stimmung! und Reparatur. | * a 
A ern eee RT TER 


Lodzer Tageblatt. — 25. Januar 7 Beben.) 143838 
| TREE IM Mi 
Sur den Bezug von Waaren in ganzen Waggonladungen 


1 


‚Kageipläht, Rampen und Remiſe 


it Geleisanſchluß an die Lodzer Fabriks-Eiſenbahn 
LICYTACY_A 500 zur Verfügung. 


na sprzedai zastawöw (2 obydwöch Filji), we wiaseiwym, ezasie, nie pro- Nähere Auskunft im Comploir Widzewska Straße X 64. 


longowanych; podezas trwania licytaeyi prolongata zastawöw na sprzedasz 


8 


— — — 


Warszawskle A Akeyjne Towarzystwo Pozyezko we 
LOMBARD ]). 
FILA I ul. Zachodnia A 31. 


Zawiadamia, ze w miejscowej sali lieytacyjnej przy ul. Zachh- 
dniej M 31, w dniu 19 Lutego (4 Marea) 1903 roku i an | 
nastepnych odbywaé sig bedzie 


wystawionych miejsca mie nie bedzie. Wykaz MM zastawöw podlega- 
jacyeh sprzedazy, bedzie ogloszony w gazecie „Iorsuucrid Uueronxb“. r 


.....u..CEnu...0©@ 8 a... 
| er Pianinos u. Fisharmonikas 


empfiehlt zu billigen Preiſen und une 


die Fabrik⸗Clavierniederlage 
— von — 25-15 


A.KEWITSCH, 


Warſchau, Marſzalkowska 108, Ecke Chmielna. ' — 


Garontie 


Lodzer Geſang⸗Verein. 
(Männer Geſaug⸗Verein) 
Sonnabend, den 7. Februar 1903. 


el Maskenball 


mit Maskenzwang 


im Saale des Coneerthauſes, wozu die geehrten Mitglieder mit ihren werthen | 
Familien höfl. eingeladen werden vom 


Ich A Ni N * 
Osillag,\z 


mit meinem 185 Centimeter lan- 
gen kiesen-Lureley-Haar, habe 


Vorſtand. solches in Folge 14 monatlichen 
Gebrauches meiner selbsterfunde- 
Ei laßkarten find bei Herrn Ernſt Mogk, Pe trifanerſtr. 85 nen Pomade erhalten. Dieselbe ist 


zu haben. 


ee 8888988988808 8 
DODDLDNLOLUULLLOLOOLSDLLLEE 


als das einzigeMittelgegen Ausfallen 
der Haare, zur, Förderung des Wachs- 
tums derselben, zur Stärkung des 
Haarbodens anerkannt worden, sie 
befördert bei Herren einen vollen, 


u 0 Bartwuchs und 25 88 
schon nach kurzem Gebrauche so- 
= Neuheiten ! 8 wohl dem Kopf- als auch Barthaare 
& Zu ur 14%) als on 8 natürlichen Glanz und Fülle und 
dcs geehrten Publikum 2 bewahrt dieselben vor frühzeitigem 
Bi hung sag 2 Ergrauen bis in das höchste Alter. 
N. B. MIRTEN BAUM. Preis eines Tiogels 9, 5 und 8 Ruhel, 
* 1 täglich bei Voreiisen- 
| t nachder zen 
8 * Wasserdichte Herren-Stof-Märtel barer F, 8] 1 Weit aus der Fabris, wohin @11o 
\ ufträg e zu richten # 
l Rein-Gummi-Mäntel tar Kutscher und Wächter. 5 Ne 
2 Sämmtliche Schuhwaaren n een eb, 7u ai DRAKE 
II bygieniseh, leicht, elegant und stark I! u 
1 Strand-Schuhe neden fenen und Ku. , F WIEN I, „I Graben 14 
ä \ 
x für 
Handschuhe, + “+ e . ut mon me Deidu EB Ze nn 2: m —— 
5 Linoleum in Rollen, Teppichen und Läufern. &$ 
Wachstuch-Fabrikate zA bn 17 itt 
Plüsch-Teppiche und Läufer, auch in Wolle. (73 » | ran⁊ 056 U er Wasser 
Gebogene Möbel,Wejcieche wl. medtnichen Nee Del ven Krankhate 
NB. Die englischen Stoffmüntel werden auch mach Maass angefertigt. | „erscheinungen seit 25 Jahren empfohlen. — Zu 
N an w W | "haben in allen Apotheken und Drogenhandlungen, 
Es W eee 


BE 
| 


Unübertroffen 
Robert Treberts Fabrikate 


in Quedlinburg: 


Triumph - Buckpulver à 10 Kop. pro Schachtel. 
Triamph - Frucht - Gelee & 15 Ko». 
Triumph Pudding - Pulver à 15 K. 


in verschiedenen Geschmacksorten. 


Eingros und en-detail, 


\ 


hu 


„ 77 


57 „ 


in verschiedenen Geschmacksorten. 


empfiehlt: 34 


A. TRAUT MEIN 


COLONIALWAAREN- UND DELIKATESSEN - HANDLUNG, 
Petrikaberstr. Nr. 73. 


AL LEIN VERKAUF. 8 
8 INVMH3ANITFZTI1TV 


N 
| 
| 
WEIN, 


bana a „nnen Lianen Bomepn — [oszoseno Hemsypom, r. Kom 24 Hanapa 198 ı 


2.2 


der 4 erſten Züge im Helenenhofe. | 


‚ 9—6 Nachmittag. A. TAHN & Ü | 


Zinner 


der Nikolajewsk nach der Petr 


auch fernerhin iht Vertrauen bewahı 


Pr. med. Goldfar 


f 
f 


nur von 9—1 Uhr, 


unter mäßigen Bedingungen. 


Sehnellpressendruck van Leopold Zoner, 


& 


abel 


NR. 0 
Herr Erhard Müller, Post Art 


Kolonie Toplitz, Bessarabien, hat ei 
Tochter, die an denMasern erkra 


und taub wurde. Nirgends kon 
der Vater Hülfe finden, bis er si 
an uns wandte, dann wurde 
Tochter vollständig geheilt! 
Selbst die schwierigsten F. 
sowie Ohrensausen werden durch 
sere Methode geheilt. Besehreib: 


Sie Ihren Fall und wir werden dz 
selben kostenfrei untersuthen. 

Deutsche Ohrenklinik, 
1.9 West 129 Str., 
Amerika, 


New Yon 


| 


2 


Kodzer Freiwillige Seuerweh 


Son abend den 7. Februar a. c. un 
Uhr Abends: 


„Sigual⸗ Uebung“ 


Das So⁰ð 


Nulierer 


ouf Silber werden angenommen 
E. SC HIN D LAUER. Retifab 
Sir, 165. 


Wir su eben für unser ing 


bohrling 


mit guter Schulbildung, russ. po) 
' deutsch, nur solche können si. 
melden. Offreten abzugeben | 


ı Prsejazd Nr. 32. Comptoir. 


Kleines möblirtes 


ift ſofert zu vermie hen, auf Wunſch u 
Be Petrikauer Strafe M 92, 2 Ele 


Das Kindergurderoben | 


Geſchäft 


von Frau Marie Lie ſel iſt er 


kauer Straße 157 übert az 
und bitte die geehrte Kundſchaft v 


zu wollen. 


Haut-, Geſchlechts⸗ und ven 
riſche Krankheiten. 
Zawadzka⸗ Straße Nr. 1 
(Ecke Wulczanska Nr. 1 aus G. 
dens ki. har 2 M | 
Vorm. und 6—8 Uhr Nachm., 
Damen v. 5—6 Uhr Abends; e 
\ 


Ein perfectec 


Buchhalter 


mit 20 Jähriger practiſcher Routine, 
theilt in kürzeſter Zeit in und aus dei 
Haufe gründlichen Unterricht in be 
Far Buchführung ital. ſowie amerl 
Methode, Correſpondence, kaufm. Rellk 
nen, wie ſämmtl. Comptoirarbeiten geg 
beſcheidenes nachträgl. Honorar. Ju 
beſten Erfolg leiſte jede Garantie. 
Als Specialität übernehme unter ftrenk: 
ſter Oriscretion das Anfertigen complic 
teſte Bilanzen, Abſchlüſſe, Einführund: 
der Bücher nach den neueſten practiſchſ⸗ f 
Methoden, ſowie ſtundenweiſe Führuskı 
derſelben zu jeder gewünſchten Tagehref 
I 
Näheres Ziegelſtraße Nr. 55, W. U 


| 


